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Neuesten MarkinonerungenW
h

die Orthodoren
und der Oberkirchenrat.

Von einer kirchlich intereſſterten Perſönlichkeit aus
dem Oſten wird uns folgendes geſchrieben

Die Poſitiven gehen wirklich aufs Ganze d. h. darauf,
die vollinhaltliche, wörtliche Geltung und Herrſchaft des
Apoſtolikums und der ſtrammſten Orthodorie durchzu
ſetzen. Der landeskirchliche Ausſchuß verlangt dies in
ſeiner eben veröffentlichen Erklärung. Dieſe fordert

an erſter Stelle, daß an dem apoſtoliſchen Glaubens
bekenntnis als der klaren in ſeiner Ausdrucksweiſe der
Heiligen Schrift entnommenenZuſ ammenſaſſung unſeres
ſeligmachenden Glaubens feſtgehalten wird

ferner, daß die vom Generalſuperintendenten Lahuſen
für zuläſſig gehaltene Ordinationsweiſe, welche den
Ordinanten eine gewiſſe Freiheit bezüglich der Aner
kennung einzelner Sätze des Apoſtolikums läßt, für
unzuläſſig und den Beſtand der Landeskirche gefährdend
erklärt werde und

drittens, daß der Oberkirchenrat das Ordinatie ns
gelübde gegen jede Zweideutigkeit und Umdeutungs
möglichkeit ſicher ſtellt.
Die Poſitiven halten den Oberkirchenrat ſchon lange

nicht für recht taktfeſt in Bekenntnisfragen. Sie mögen
auch gedacht haben, daß der Generalſaperintendent, zumal
er ſelbſt dieſer Behörde angehört, ihrer Zuſtimmung
ſicher zu ſein geglaubt habe. Um ſo notwendiger halten

e öllige Karheit zu ſchaffen. r Werlirchenrat
den Erlaß von Anordnungen, welche die ſtrikte wörtliche

Anerkennung des Apoſtoltkums und jedes einzelnen
Satzes bei der Ordination ſicher ſtellen.

Dadurch wäre jeder Zweifel beſeitigt der Ordinierte,
der ſo verpflichtet iſt, iſt durch ſein Gelübde an jeden
einzelnen Satz des Apoſtolikums gebunden, verſtößt er
dagegen, ſo verletzt er ſeine Pflicht und kann diſzipliniert
oder vor das Spruchkollegium geſtellt werden. Wie
wird ſich der Oberkirchenrat gegenüber dieſer Forderung
verhalten Jhre Wirkung würde ſich nicht nur bei neuen

Orbinationen und gegenüber den Neuordinierten geltend
machen, ſondern allgemein ſein. Darum nach der
Anſicht der Poſitiven wenigſtens ſoll nicht ein neues
Recht geſchaffen, ſondern nur eines beſtehenden Rechtes
Anwendung geſichert werden. Jhre Auffaſſung der
Gultigkett des Apoſtolikums müßte alſo für alle Geiſt-
lichen gelten. Das heißt alſo unbedingte Herrſchaft des
Apoſtolikums im ganzen und jedes einzelnen Satzes im
wörtlichen Sinne. Die jetzige Proxis geht nicht ſoweit,
manche Entſcheidungen der Kirchenbehörden beweiſen
dies. Der Oberkirchenrat hat für die Konſtrmation, ſo
auch ausdrücklich die Geiſtlichen zu Erklärungen er
mächtigt, welche den Konfirmanden über das Bedenken
der wörtlichen Bindung an das Apoſtolikum weghelfen
ſollen. Solche Erklärungen kann doch kein Geiſtlicher
mehr abgeben, welcher ſelbſt wörtlich an dieſes ge
bunden iſt.

Wird ſich der Oberkrchenrat dieſen Forderungen der
Poſttiven fügen Wie wird ſich der Generalſuperintendent
Lahuſen verhalten, wenn dieſes geſchieht Das iſt zunächſt
Sache dieſer Sollte Herr Lahuſen reſignieren, dann
würden die Poſitiven alles tun, daß an ſeine Stelle ein
„zuverläſſiger“, in poſttivem Sinne bekenntnistreuer
Mann kommt. Die Situation iſt völlig klar. Die
Poſitiven wollen jede Vermittlung zwiſchen den ver
ſchiedenen Richtungen in der Kirche verhindern, allein die
poſitive ſoll geduldet, jede andere als kirchenſeindliche
Parteiung beſeitigt werden. Die Poſttiven wollen die
Alleinherrſchaft in der Kirche. Zunächſt ſind allerdings
die Geiſtlichen intereſſtert. Es iſt allgemein bekannt, daß
manche es mit der Anerkennung der einzelnen Sätze des
Apoſtolikums nicht ſtreng nehmen, daß dieſe auch von
poſttiv Geſinnten bezweifelt oder umgedeutet werden.
Sollen dieſe ihre Anſichten umändern oder verleugnen
Das Anſehen nicht blos dieſer, ſondern aller Geiſtlichen
wird darunter ſchwer leiden, wenn nicht mehr auf ihre
Wahrhaſtigkeit gerechnet werden kann. Und den Ge
meinden kann dies wahrhaftig nicht gleichgiltig ſein. Aber
es handelt ſich auch nicht ausſchließlich um das Apoſto

likum, ſondern darum, ob in der Kirche die Poſitiven
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allein herrſchen ſollen, ob damit aller religiöſe und theo
logiſche Fortſchritt der Jahrhunderte wieder tn Frage
geſtellt werden ſoll.

Mögen ſich endlich die Laien der Preußiſchen Landes
kirche darauf beſtnnen, daß dieſe nicht zu einem Verſuchs
objekt rückſtändiger Beſtrebungen gemacht werden darf,
ſondern der Allgemeinheit, die eine freie, lebendige Ent
wicklung verlangt, dienen ſoll.

Die Sozialiſierung
des Unternehmertums.

Jn der neueſten Nummer der „Hilſe“ unterſucht
D. Friedrich Naumann auf Grund eines Buches von
Dr. Fritz Keſtner die Wirtſchaftstatſachen, die zu einer

Sozialiſierung des Unternehmerkums
führen. So widerſtnnig es auch auf den erſten Blick
erſcheint, ſo iſt es doch richtig, daß ſich heute auch die
jenige Schicht ſozialiſtert, die bis kurzem als die Trägerin
des rückſichtsloſeſten Jndividualismus angeſehen werden
mußte. Die Gründe liegen in der ſtändig wachſenden
Kartellierung der Jaduſtrie. Da es der Zweck des
Kartells iſt, eine Uberfüllung des Marktes im Jntereſſe
des Preiſes durch Regelung der Produktionsanteile zu
verhuten, ſo iſt ver Unternehmerenergie der einfachſte
Weg zur weiteren Betätigung verſperrt. Es ſammeln
ſich alſo perſönliche und finanzielle Kräfte, die irgendwie
beſchäftigt ſein wollen. Es iſt viel ſchwerer ein

auf begrenzte Friſt berechnet iſt. Der Kartellgedanke als
ſolcher hat geſtegt, aber dieſer Sieg bedeutet vielfach zu
nächſt nur die Verlegurg der Konkurrenz ins Jnnere der
Verbände. Der Kampf ums Daſein geht weiter doch
iſt als Endergebnis faſt überall eine ſteigende Bindung
oder Sozialiſterung der Unternehmertätigkeiten anzu
ſehen. Die Zahl der wirklich leitenden Köpfe nimmt
ſichtbarlich ab. Der Privatunternehmer bindet ſich
ſelbſt. Naumann wirft die Frage auf, ob der Staat
dieſen Vorgang ruhig gehen laſſen oder etwas dagegen
tun ſoll. Auf Grund der Keſtnerſchen Schrift ſcheint es
Naumann, daß ſchon durch das heutige Gewerbe und
Akltenrecht die Staatsregierung eine viel ſtärk re Kartell
aufſicht üben könnte als ſie in Wirklichkeit tut. Es iſt
ſicher, daß ein ſtarker ſelbſtbewußter Staat ſich den
neuen Mächten gegenüber als Herrn zeigen müßte, aber

wo iſt der Staat Das, was wir Staat nennen, iſt
ein ſehr verwickeltes Netz von beſchließenden Kollegien,
von denen keines für eine ſo weittragende und gefährliche
Sache die Verantwortung übernehmen mag. Ein all
mächtiger Reichskanzler wie Bismarck könnte vielleicht
noch mit den Kartellgewaltigen fertig werden, aber weder
Herr v. Bethmann noch irgend ſonſt ein Kanzler auf
Kündigung vermag es. Das Höchſte, was er tun kann,
iſt ein Scheinverfahren, über deſſen Ausführung er ſich
vorher mit den Kartellherzögen verſtändigt. Aber ſelbſt
das kommt vielleicht nicht zuſtande. Die neue Macht
wächſt in die Höhe. Aus dem Individnalismus vieler
Einzelunternehmer wird ein Gemeinſchaftsregiment der
verbündeten Kartellausſchüſſe. Die Regelung der Pro
duktion tritt ein, nur anders als ſie einſt von Marx
verkündigt wurde, weil diejenigen, die die Regelung vor
nehmen, die Kapitaliſten ſelber ſind. Sie ſind die Um
ſtürzler der alten kleinbürgerlichen Geſellſchaſt.

Der Kommiſſionsbericht über den Geſetz
entwurſ, betreffend die Anlegung von Spar

kaſſenbeſtünden in Jnhaberpapieren
iſt ſoeben erſchienen. Die Kommiſſion des Abgeordneten
hauſes hat in zweiter Leſung eine Reihe wichtiger Ande
rungen an der Regierungsvorlage vorgenommen.
heißt in der von ihr beſchloſſenen Faſſung Die
öffentlichen Sparkaſſen haben von ihrem verzinslich an
gelegten Vermögen Mindeſtbeträge in mündelſicheren
Schulverſchreibungen auf den Jnhaber anzulegen, und
zwar 1 10 vom Hundert, wenn ihr Einlagebeſtand
2 Millionen ark überſteigt und ſich ihre

induſtr Kartell h hHalken, als eine Ar
beitergewerkſchaft, da hier alle Mitgliedſchaft immer nur
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Grundſtücksbeleihungen und die Gewährung von Darlehen
als Perſonalkredit nach derSatzung künftig auf den Stadt
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oder Landkreis, in dem der Garantiebezirk belegen iſt, be
ſchränken, 2. 15 vom Hundert, wenn ihr Einlage
beſtand 190 Millionen Mark nicht überſteigt und ſich
ihre Ausleihungen (Nr. nach der Satzung künftig auf
den Stadt oder Landkreis, in dem der Garantiebezirk be
legen iſt, und die angrenzenden Kreiſe beſchränken,
3. 20 vom Hundert, wenn unter ſonſt gleicher Voraus
ſetzung wie bei Nr. 2 der Einlagebeſtand 20 Millionen
Mark nicht überſteigt. 4. 25 vom Hundert in allen an
deren Fällen.

J 7 ſoll folgenden Wortlaut erhalten Sparkaſſen,
welche von ihrem verzinslich angelegten Vermögen Min
deſtbeträge unter 25, aber nicht unter 15 Proß. in mün
delſicheren Schuldverſchreibungen auf den Jnhaber anzu
legen haben, können, ohne daß es dazu einer Genehmigung
der Auſſichtsbehörde bedarf, von ihren bei der Rechnungs
legung ſich ergebenden Jahresüberſchüſſen zu
öffentlichen dem gemeinen Nutzen dienen
den Zwecken des Garantie verbandes ver
wenden: a) ein Drittel, wenn der Sicherheitsfonds der
Sparkaſſe 2 Proz. oder mehr, aber noch nicht 5 Proz. der
Spareinlagen bekrägt, b die geſamten Jahresüberſchüſſe,
wenn der, Sicherheitsfonds 5 Proz. oder mehr der Spar
einlagen beträgt.
Sparkaſſen, welche mindeſtens 25 Proz. ihres ver

zinslich angelegten Vermögens in mündelſicheren Schuld
verſchreibungen auf denJnhaber anzulegen haben, können,
ohne daß es dazu einer Genehmigung der Aufſichts
behörde bedarf, von ihren bei der Rechnungslegung ſich
ergebenden Jahresüberſchüſſen zu öffentlichen dem ge
meinen Nutzen dienenden Zwecken des Garantiefonds ver
wenden die Hälfte, wenn der Sicherheitsſonds der
Sparkaſſe 2 Proz. oder mehr, aber noch nicht 5 Proz. der
Spareinlagen beträgt, b) die geſamten Jahresüberſchüſſe,
wenn der Sicherheitsfonds der Sparkaſſe 5 Pros. oder
mehr der Spareinlagen beträgt.

Soweit Sparkaſſenſatzungen für die Garantieverbände
günſtigere- Vorſchriften über die Verwendung der Spar-
kaſſenüberſchüſſe enthalten, werden ſie durch vorſtehende
Beſtimmungen nicht berührt.

Das Geſetz ſoll am 1. Januar 1913 in Kraft treten.
Die Kommiſſion beantragt ferner: „die Stagtsregie

rung zu erſuchen, eine Uberſicht darüber vorzulegen, in
welchem Umfange die öffentlichen Sparkaſſen durch Bar
vorräte oder vorübergehende Belegung der Barbeſtkände
bei anderen Sparkaſſen oder ſonſtigen Kreditinſtituten zur
Zeit für ihre Liguidität geſorgt haben.“

z x zHie Flottenpanit in England.
Was Lord Churchill im Unterhauſe am Montag

begonnen hatte, das ſehte am Dienstag im OberhauſeLord
Selborne fort. Aber wenn der erſte Lord der Admirg
lität eine Flöte benutzt hatte, um ſein Lied vorzutragen,
ſo bediente ſich das Oberhausmitglied einer Poſaune. Jn

lägt er den Rekord.
Churchill verlangt nur eine Erhöhung der vollbemannten
Schiffe um fünf, von 28 auf 33, Selborne dagegen außer
dieſer Vermehrung noch den Bau eines ganzen Ge
ſchwaders in Größe von acht Schiffen. Wie
nicht anders zu erwarten, mußte zur Begründung der
Forderung wieder einmal Deutſchland herhalten, das
durch ſeine provokatoriſchen Rüſtungen England in eine
Zwangslage bringt. Zum Beweiſe ihrer Behauptungen
öperierten übrigens beide mit den Angaben, deren über
kreibungen handgreiflich ſind. Lord Churchill hatte für
Deutſchland mit einem Status im Jahre 1915 gerechnet,
den es früheſtens 1920 erreichen wird, und ſein Sekudant
verſteigt ſich ſogar ſo weit, zu erklären, Deutſchland ſei
völlig ſchlagbereit. Die Formalität der rege er khä-
rung werde zu einer reinen Höflichkeitsſache.
Freilich goß der nächſte Redner im Oberhaus, Earl of
Erewe, viel Waſſer in den Wein und auch der frühere
Kriegsminiſter, Lord Haldane, ſchlug eine gemäßig
tere Tonart an.

Jmmerhin wird in Deutſchland der üble Eindruck den
die Rede Churchills hervorgerufen hatte, durch die Ober
hausſitzung noch verſtärkt. Die friedlichen Worte, die
nach der Begegnung von Baltiſchport aus England zu uns
herübertönten, werden durch die agreſſive Polemik, deren
Spißen nicht nur gegen Deutſchland, ſondern ſogar auch
gegen ſeine Bundesgenoſſen im Dreibund gerichtet waren,
ziemlich paralyſiert.

Bei der Beſprechung, die im Oberhauſe ſtattfand,
lenkte Lord Selborne die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf
die Regierungserklärungen über die Mitlelmee r

politil. Er ſagte der Schlüſſel der ganzen Situation
ſei die Tatſache, daß Deutſchland beinahe ſofort in
der Nordſee eine Flotte haben werde, die für einen ſo
for tig en Krieg bereit ſei, in einer Weiſe, wie es
keine andere Flotte bisher geweſen ſei. Sie mache die
Formalität einer Kriegserklärung zu einer
reinen Höflichkeit, weil mit einer Flotte von einerſolchen Bereitſchaft gleichzeitig mit der Kriegserklärung
ein Schlag ausgeführt werden könne. Außerdem werde es
in nächſter Zukunft eine Flotte von Schlachtſchiffen im
Mittelmeer geben, die den Verbündeten Deutſchlands ge
höre Er heiße die Darlegung der Abſichten der Admira
lität im Mittelmeer willkommen, aber er betrachte die
Vorkehrungen als Notbehelfe und erklärte, daß die



Vorkehrungen ſchlagend bewieſen, daß England, abgeſehen
von dem Churchillſchen Programm ein vollſtändig
et Geſchwader von acht Schlachtſchiffen

e.

Earl of ECrewe führte aus, wenn auch jeder zu
gebe, daß die Lage ernſt ſei, ſei es doch wichtig, ihr ſo
kühl wie möglich ins Auge zu ſehen und ſich vor den
beunruhigenden Anſchauungen radikaler Parteilente zu
hüten. Zu der Forderung Selbornes, acht neue Dread
noughts zu bauen, erklärte Crewe: Wir ſind berechtigt zu
fragen: Wo macht die e Forderung abſoluten
Ubergewichts Halt? Es iſt ſehr gut denkbar, daß
eine Zeit kommt, wo acht Dreadnoughts im Mittelländi
ſchen Meer uns gar kein Kbergewicht über eine Mächte
gruppierung geben würden. Die Kritiken, die wir gehört
haben, gehen im allgemeinen dahin, alle Länder als mög
liche Feinde und keins als möglichen Freund zu betrachten.
Wenn man die Zahlen in dieſem Sinne nimmt, kann man
die denkbar furchtbarſten Kombinationen herſtellen. Von
einer Kombination Jtalien-Oſterreich iſt ge
ſprochen worden, als ob ſie eine Möglichkeit wäre, gegen
die Vorkehrungen getroffen werden müßten. Es gibt nicht
zwei andere Länder in Europa, zu denen wir herzliche
Beziehungen der Sympathie gepflegt haben und noch
pflegen als dieſe, und doch muß man, um dieſen beſonderen
Fall zu konſtatieren, annehmen, daß Jtalien und Oſter
reich gegen uns verbündet ſind und daß zu derſel
ben Zeit die Gefahr eines Krieges mitDeutſchland beſteht, während die übrig bleibende
Mittelmeergroßmacht, nämlich Frankreich, enkweder ganz
und gar unbeteiligt oder möglicherweiſe feindlich gegen
uns iſt. Wenn man die Zahlen in dieſer Weiſe betrachtet,
kann man faſt alles beweiſen.

Lordgroßkanzler Haldane erklärte: Zwei große
Mittelmeermächle, die zum Dreibund gehörten, ſeien da
bei, ihre Flotten zu vermehren, und hätten Dreadnoughts
programme, die der Vollendung enkgegenreiften. Er e
weit davon entfernt, zu behaupten, daß die bloße Tatſache,
daß dieſe beiden Mächte zum Dreibund gehörten, bedeute,
daß England darauf rechnen müſſe, daß ſie ſich an jedem
denkbaren Angriff auf England beteiligen würden. Jm
Gegenteil, mit der einen dieſer beiden Mächte ſtehen wir
faſt auf dem Fuße der Jntimität und mit der
andern unterhalten wir ſehr freundſchaftlicheBeziehungen.
Jch habe außerdem in keiner Weiſe Kenntnis davon, daß
der Dreibund auf ſeiner agreſſiven Baſis
gegründet iſt, und ich nehme das ohne Gegenbeweis auch
nicht an. Was die andere Macht n deren Flotte ſo
groß wie die Flotten dieſer beiden Mächte zuſammen iſt
Und wahrſcheinlich auch bleiben wird, ſo ſtehen wir in
höchſt freundſchaftlichen Beziehungen zu ihr, obwohl wir
mit ihr keine Allign z eingegangen ſind. Soweit die
Herrſchaft zur See unter normalen Umſtänden in Betracht
kommt, haben wir eine ſehr ſtarke Flotte an unſerer Küſte

Jch glaube, daß England einer der entſcheidenſten
Situakionen hinſichtlich ſeiner Marine gegenüberſteht,
einer Situgation, wie ſie entſcheidender ſeit langer Zeit
nicht vorgekommen iſt. Die Regierung iſt darin einer
Meinung, daß die Stellung Englands von ſeiner Macht
zur See abhängt.

Wir haben in der freundſchaftlichſten Form
zu der einzigen Macht, die unſer Rivpale iſt, geſprochen

Und unſere Anſicht dar elc
e auch immer mache e darauf rechnen müſſe, daß wir
Anſtrengungen machen werden, die grö ßer ſein wer
den, als irgend eine Anſtrengung, die ſie
in acht. Wir haben auch geſagt, daß wir dies nicht kun
mit der Abſicht eines Angriffes, ſondern weil die Reg
zur See unſer Leben iſt. (Beifall.) Und in der Macht
zur See beabſichtigen wir, die Uberlegenheit zu bleiben.
Das iſt die Anſchauung der Regierung und das iſt der
Grundſat, für den wir uns verpfändet haben (Beifall.)
Darauf wurde die Debatte geſchloſſen.

Das neue türkiſche Kabinett.
Die Zuſammenſetzung des neuen Kabinetts, die

noch im letzten Augenblick Veränderungen erfahren
hat, da Kiamil Paſcha das Miniſterium des Außern
nicht angenommen hat, iſt folgende

Großweſir: bisheriger Präſident des Senats Ghaſit
Ahmed Mukhtar Paſcha Scheik ül Jſlam

DſchemaleddinEffendi; Präſident des Staatsrats
Kiamil Paſcha; Juſtiz: Huſſein Hilmi Paſcha
IJnneres: ehemaliger Großweſir Ferid Paſcha Krieg
Mitglied des höheren Kriegsrats Naſim Paſcha
Finanzen früherer Miniſter Zig Paſcha Marine:
früherer Miniſter General Ma h m u d Mu kht ar
Paſcha; Außeres: Senator Noradunghian, Unter
richt bisheriger Unterſtaatsſekretär Said Bei Eokaf:
Vizepräſident der Kammer Mehmed Fevzi Paſcha

Am Dienstag iſt auch die Ernennung des Staatsrats
Damad Scherif zum Arbeits miniſter und des
früheren Botſchaſters Reſchid Paſ ch a zum
Handels und Landwirtſchafts Miniſter
amtlich veröffentlicht worden. Das Miniſterium der
Poſten und Telegraphen wurde dem in Agypten das
gleiche Amt bekleidenden Miniſter Saba Paſcha an
geboten, der aber noch nicht geantwortet hat. Die
Gerüchte von einer Demiſſion des erſten Sekrekärs und
des erſten Kammerherrn des Sultans werden als falſch

bezeichnet. eDer Großweſir übernimmt interimiſtiſch das Mini
ſterium des Jnnern bis zur Rückkehr FeridPaſchas von
ſeiner Schweizer Reiſe. Die Dekrete über die Ernennung
dieſer Miniſter ſind am Dienstag veröffentlicht worden.
Die Miniſterien für öffentliche Arbeiten, für Handel und
Ackerbau, ſowie für Poſt und Telegraphen bleiben noch
unbeſetzt.

Am Dienstag fand in der Pforte inmitten einer großen
Verſammlung die feierliche Verleſung des Handſchreibens

und die Jnveſtitur des Großweſirs und des
Scheik ül Jſlams ſtatt. Das Schreiben enthält einen
Satz, der beſagt, der Sultan erwarte, daß das Kabinett
die Urſachen unterſuchen werde, die die Unzufrieden
heit in gewiſſen Gegenden, namentlich in Albanien,

därgelegt, daß, welche Anſtrengungen des

hervorgerufen hätten, und geſetzgeberiſche Maßregeln
treffen werde, welche die dem Recht und dem Geſetz wider
ſtreitende Lage ändern und die Ordnung wiederherſtellen
würden. Da das Heil und die Entwicklung des Reiches
von der gewiſſenhaften Achtung der Ver
faſſung abhingen, hoffe der Sultan, daß das neue
Kabinett ſeine Kräfte auch dieſen Zielen weihen werde.

Wie verlautet, beriet der Mintiſterrat über die Auf
löſung der Kammer.

Die Stimmung im Volke. Eine ungeheure
Menſchenmenge wartete vor der Pforte und flatete in
den Straßen, welche der Zug des Großweſirs paſſieren
mußte. Die Menge begrüßte den Großweſir und be
ſonders auch Naſim Paſcha, Kiamil Paſcha und Huſſein
Hilmi Paſcha mit Beifallsrufen. Das Publikum,
namentlich Offiziere, ſagten, das neue Kabinett
werde das Vaterland retten

Der Präſident der Deputierten kammer
erklärte in der Sitzung am Dienstag, die Kammer müßte
eigentlich von Said Paſcha Erklärungen über die Gründe
des Rücktritts des Kabinetts verlangen, aber da das neue
Kabinett ſchon gebildet ſei, werde eine Debatte überflüſſig.
Mehrere Deputierte verlangten, daß Said Paſcha dennoch
ſereche, worauf die Kammer beſchloß die Miniſter des
zurückgetretenen Kabinetts zu hören

o

Zur Jeier des Nationalfeſtes iſt Konſtan
tinopel reich dekoriert. Eine freudig geſtimmte Menge
bewegt ſich durch die Straßen und pilgert nach dem Frei-
heitshügel, wo eine Parade ſtattfand. Die Preſſe be
grüßt die Wiederkehr des Nationaltages und die Ernen
nung des neuen Kabinetts mit warmen Worten.
Der Nationaltag iſt ohne Störung verlaufen.Die Regierung ar wen zur Aufrechterhaltung der Ord

nung notwendigen Maßnahmen. Alle Chefs der Polizei
ſtativnen ſind durch Offiziere erſetzt und der
Offiziersrat iſt mit der Kberwachung der Ordnung be
traut worden. Ein Oberſtleutnant iſt zum Generaldirek
tor der Polizei und zum Gendarmerie-Kommandanten
ernannt worden. Der Platz kommandant von
Konſtantinopel iſt durch einen anderen erſetzt worden.
Ein Rundſchreiben des Großweſirs teilt den Provinz
behörden die Ernennung des Kabinetts mit und be
tont die Notwendigkeit, die Einigkeit der Raſſen zu be
feſtigen, der Bevölkerung den Genuß von Gleichheit und
Gerechtigkeit zu gewährleiſten und die Privilegien der
Ausländer gemäß den Kapitulationen zu ſichern.

Einſtellung der Operation in Albanien.
Die erſte Tat des neuen Kabinetts bezweckt die Beruhi
gung der Albaner. Der Miniſterrat, der bis Milt
woch 1 Uhr früh dauerte, hat beſchloſſen, die militäriſchen
Dperationen in Albanien ſofort einzuſtellen und eine
Kommiſſion unter Führung des Albaneſen Rechid
Akif Paſcha nach Albanien zu entſenden. Außerdem hat
e d Aue h es Belagerungszuſtan-e er Konſtan der ſeit drei Jahren beſtehUnd den rlaß einer M ne e beſchloſſen. e

Die Regierung hat allen albaniſchen Behörden
bereits den Befehl zugehen laſſen, ſofort alle kriege-
riſchen Unternehmungen einzuſtellen

„Jn Konſtantinopel iſt am Dienstag eine Offi-
ziersdelegation aus Albanien eingetroffen und ſoll
eine wichtige Beratung mit Kiamil Paſcha haben.
Sie ſoll die Auflöſung der Kammer und die Ernen
nung Kiamil Paſchas zum Großweſir betreiben. Ein
Blakt meldet die Ankunft des Führers der Fahnenflüchti
gen von Monaſtir, Tahiar Bei, der der Regierung
die Forderungen der Fahnenflüchtigen unterbreiten ſoll.
Drei Offiziere und zwölf Soldaten, die nach
ihrer Deſertion in Monaſtir gefangen genommen und in
Konſtantinopel interniert worden waren, ſind frei
gelaſſen worden.

Ein Manifeſt der Offiziere
Die Offiziere der Militärliga haben einMan ifeſt erlgſſen, das zunächſt die Schäden des alten

Regimes hervorhebt, welche die Revolution von 1908 her
vorriefen, ſodann die konſtitutionelle Verfaſſung verherr
licht und die Urſachen der gegenwärtigen Kri-
ſis unterſucht.

Das Manifeſt erklärt, alles bel komme davon, daß
1. die Offiziere die Stärke der Armee bei den Wahlen
mißbrauchten; 2. daß die Offiziere, ohne daß eine
force maſeure vorgelegen hätte, in Zivilſtellungen
beſchäftigt wurden, 3. daß Offigiere, die der aktiven Armee
angehörten, die Armee verließen, um verantwortliche
Delegierte einer Partei zu werden; 4. daß Offiziere regel
mäßig die Klubs beſuchten und, ohne etwas davon zu ver
ſtehen, ſich in die Politik der Regierung miſchten
5. daß ſie die Moral der Armee verdarben, um die An
ſichten ihrer Partei zur Geltung zu bringen; 6. daß Offi
ziere mit erhöhten Geldern verwendet wurden, was eine
Störung des kameradſchaftlichen Verhältniſſes hervorrief;
7 daß viele Offigiere an Stellen verwendet wurden, die
ihnen nicht zukamen, und die Kriegskaſſe beſtah
len, 8. daß ſie Geſetze nach ihrem Belieben ausarbeiteten,
die ſie dann derart anwandten, wie dies nur bei einer ab
ſolutiſtiſchen Regierung möglich iſt, 9. daß infolge der
Aufhebung der Beziehungen der Gendarmerie Offiziere
zur Armee die politiſchen Beſtrebungen in der Armee
nicht auszurotten waren 10. daß an Stelle der Geſetze die
perſönliche Willkür der einzelnen trat. 11. daß
Offiziere, die ihre militäriſche Verantwortlichkeit billig
verkauften, von den politiſchen Komitees Aufträge an
nahmen.

Der Krieg um Tripolis.
Das italieniſche Amtsblatt veröffentlicht, dem „Frk.

Kur.“ zufolge, die Einberufung ſämtlicher
Reſerve Jahrgänge der Kriegsmarine,
womit der „Jtalie“ zufolge eine Mobilmachung der Flotte
zu einem letzten entſcheidenden Vorgehen
gegen die Türkei ſich vollzogen hat.

Der Tripoliskrieg und das engliſche
Unterhaus. Der Liberale Morrel ſtellte im
Unterhaus die Anfrage, ob gegenwärtig irgendwelche

n

enommen.

rung. Drei Korporale und

Verhandlungen über die Beendigung des
Tripoliskrieges gepflogen würden. Der Miniſter des
Außern, Grey, erwiderte, daß er von keiner der beiden
in Betracht kommenden Regierungen hierüber eine
Nachricht erhalten habe.

Politische Abersicht.
Belgien. Jn einer der letzten Kammerſitzungen erklärte ein liberaler Abgeordneter, daß durch ecereene

Auftrage eines Vikars von der Sankt Gu
dulaKirche vor den Kammerwahlen Gulſſcheine
im Betrage von fünf Franken an liberale und ſozialdemo
kratiſche Wähler verteilt wurden, die an dem Tage nach
dem Siege der klerikalen Regierung in einem Bureau
der Kathedrale eingelöſt werden ſollten und auch tat
ſächlich eingelsſt wurden. Bis jetzt hat man 22 der
artige Beſtechungsfälle Die Angelegenheit iſt,
wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, der Staatsanwaltſchaft
übergeben worden, die eine ſtrenge Unterſuchung einge
leitet hat. Der Vikar der Kirche hat bereits ein Geſtänd
nis abgelegt. Der Miniſter des Außern Davignon
überreichte am Mittwoch ſeine Demiſſion. Der Mi
niſterpräſident Broqueville übernimmt vorläufig
das Miniſterium des Auswärtigen.

Rußland. Aus Standarkreede wird unterm 24.
d gemeldet: Der ruſſiſche Kaiſer beſuchte heute
früh den ſchwediſchen Kreuzer „Fylgia“, wo er vom Kö
nig von Schweden empfangen wurde. Die Majeſtä
ten ſchritten die Front der in Parade aufgeſtellten Mann
ſchaft ab, beſichtigten die Jnnenräume des Schiffes und
wohnten einer Artillerieübung bei. Unter Salut verließen
die Herrſcher den Kreuzer und begaben ſich in einem
Dampfkutter unter der Katſer- und Königsſtandarte zum
ruſſiſchen Kreuzer „Bajan“, wo der König, der ruſſiſche
Admiralsuniform trug, vom Marineminiſter bewillkomm-
net, den Rapport des Kommandanten entgegennahm. Die
r er trugen ihre Namen in das Buch der Ehren
gäſte des Schiffes ein. Um 12 Uhr fand auf dem „Os
kar“ ein Frühſtück ſtatt, an dem der Kaiſer, die Kaiſerin
die Großfürſkin, die Miniſter und die beiderſeitigen Ge
folge teilnahmen. Um 7 Uhr war auf dem „Standart“
Familiendiner. Um 10 Uhr abends verließ das ſchwe
diſche Geſchwader Standartreede.

England. Der von dem Ausſchuß der Londoner
mediziniſchen Geſellſchaft von Großbritannien
beſchloſſene Antrag, der Geſellſchaft den Abbruch aller
Verhandlungen mit dem Schatzkanzler Lord George
über die Mitwirkung der Geſellſchaft bei der Durchfüh
rung desVerſicherungsgeſetzes zu empfehlen, wurde bei der
heute tagenden Jahresverſamlung der Geſellſchaft an

Der wegen Spionage angeklagte
Deutſche Armgard Karl Graves iſt zu 18 Mo
naten Gefängnis verurteilt worden. Die Jury erklärte
ihn nach einer Beratung von 20 Minuten einſtimmig für
e ſich den Telegraphencode verſchafft zu

aben.
Portugal. Wie der Liſſoboner „Omundo“ meldet, iſt

ein mongarchiſtiſcher Anſchlag in der Kaſerne
der republikaniſchen Garde in Liſſabon entdeckt worden

Einer der Verhafteten hatte eine Anzahl Patronen zu be
wachen, von denen ein Teil verſchwunden iſt.

arokko. Wie die „Köln. Ztg.“ aus Tanger vom 28.
d. M. meldet, ſind die in Agadir wohnenden Deut
ſchen in Mogador eingetroffen. Die auf der Durch
reiſe begriffenen Deutſchen haben Marrakeſch eund ſind nach Mogador geflüchtet, während die angeſeſſe
nen deutſchen Kaufleute geblieben ſind.

China. Juanſchikai hat der Nationalver-
e in Peking eine neue Liſte von ſechs

in iſtern zur Vervollſtändigung des Kabinetts über
ſandt. Man glaubt, daß die Verſammlung dieſe Liſte ange
ſichts der allgemeinen Unzufriedenheit über ihre Ableh
nung der früheren Liſte annehmen wird. Dieſe Unzufrie
denheit hat unter anderem darin ihren Ausdruck gefunden,
daß der Kommandeur der Diviſion in Hankau der Ver
ſammlung mitteilen ließ, er werde ſeine Truppen n a ch
Peking bringen und die Verſammlung verjagen,
wenn ſie ihre Obſtruktion gegen die Regierung fortſetze.

Japan. Wie das „Reuterſche Bureau aus Tokio mel
det, verzeichnet das am Dienstag abend ausgegebene Bulle
tin keine Beſſerung in dem Befinden des
KaiſerMiltelamerika. Nach einer an das kubaniſche Gene
ralkonſulat in Hamburg gerichteten Depeſche aus Havang
vom 27. Juli iſt der Aufſtand in Kuba, da der
Negerführer Jvonet getötet iſt, und die anderen Neger
n ſich unterworfen haben, beendet. General

onteagudo kehrt mit einem Teil des Heeres nachHavana
zurück.

Deutschlanck.
Verlin, 25. Juli. Der Kaiſer hörte in Baleſtrand

Mittwoch vormittag einen längeren Vortrag des Generals
von Moltke. Gegen Abend ſetzte General Dickhuth die
Vorträge über die Zeit nach der Schlacht bei Leipzig fort.
Das Wetter iſt ſehr warm. An Bord iſt alles wohl.
Wie eine Nachrichtenſtelle zu melden weiß, wird das
engliſche Kbnigspaar im nächſten Frühjahre am
deutſchen Kaiſerhofe ſeinen offiziellen Antrittsbeſuch ab
ſtatten. Nähere Vereinbarungen ſind noch nicht getroffen.
Auch der engliſche Kronprinz dürfte im nächſten Jahre
als Gaſt des Kaiſerpaares in Berlin eintreffen. Er ſoll
übrigens, wie bereits bekannt, eine deutſche Univerſität zu
Studienzwecken aufſuchen.

(Handels miniſter Dr. Sydow) hat Berlin
mit Urlaub verlaſſen.

(Der Staatsſekretär des Reichs
koloniaglamts Dr. Solf) wurde, wie aus Kap
ſtadt gemeldet wird, von dem Kommandeur der Truppen
in der Kapkolonie, General Hickmann, in Vertretung des
ſtellvertretenden Generalgouverneurs Lord Devilliers,
und von dem Adminiſtrator der Kap Provinz emp
fangen. Er begab ſich ſpäter im Automobil nach
Conſtantig.

n Soldat wurden verhaftet
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(Kardinal Dr. v. Kopp,) Fürſtbiſchof von
Breslau, wird am heutigen Donnerstag 75 Jahre alt.
Er iſt ſeit 1887 Fürſtbiſchof von Breslau, ſeit 1893
Kardinal. Unter ihm hat ſich lange vor dem ſchwarz
blauen Block ein Zuſammenarbeiten von Zentrum und
Konſervativen in Schleſten vollzogen. Jn dem Streit
Köln Berlin ſteht er auf Seiten der Berliner Richtung
und iſt häufig als Antipode des Kardinals FiſcherKöln
genannt worden. Der in Baden Baden wohnende
Prälat FJranz, der mit dem Grafen v. Oppersdorff
vor deſſen Romreiſe eine wichtige Zuſammenkunft gehabt
hat, weilt, wie die Schleſ. Zig. meldet, ſeit voriger
Woche als Gaſt des Kardinals v. Kopp in dem Schloſſe
Johannesberg.

(Kber die Tätigkeit des elſaß-lothrin
giſchen Landtags hat ſich kürzlich der Staatsſekretär
Zorn v. Bulach günſtig geäußert trotz den mannigfachen
Zuſammenſtößen, die der Landtag mit der Regierung
hatte. Unterſtaatsſekretär Man del iſt mit dem Land
tag weniger zufrieden. Wie die „Süddeutſche Korr.
mitteilt, erklärte er „Die Zweite Kammer fühlt ſich in
fortwährendem Gegenſatz zur Regierung und iſt
immer bereit, mit ihr auf den Kampfplatz zu kreten, um
ihre parlamentariſchen Rechte zu erweitern. Die Kammer
überſteht dabei, daß die elſaß- lothringiſche Regierung für
eine Erweiterung dieſer Rechte nicht zuſtändig iſt und daß
ohne ihre Fürſprache die neue Verfaſſung niemals ge
geben worden wäre. Die elſaß lothringiſche Regierung
ſollte alſo von der Kammer eher als ihr Freund wie
ihre Feind betrachtet werden.

S ſt eine Landwirtſchaftskammer dazu
da Der „Hann. Anz.“ berichtet. „Die Herausgabe
einer nationalen Zeitſchrift für ländliche
Arbeiter wird von der Landwirtſchafts kammer
Hannover geplant. Die Anregung dazu hat der
Land und Forſtwirtſchaftliche Hauptverein Hildesheim
gegeben, über deſſen Antrag ſchon in den nächſten Tagen
Entſcheidung getroffen werden ſoll.

Die Miſchehenfrage.) Der „Frankf. Ztg.
wird aus Daresſalam, 28. Juni, geſchrieben Wohl
kaum eine kolonialpolitiſche Frage hat in neuerer Zeit in
den hieſigen Kreiſen der Europä.r lebhaftere Beachtung
gefunden, wie die von der Reichstagsmehrheit angenom
mene Reſolution für die Miſchehen. Es war daher nicht
weiter zu verwundern, daß auch der Gouverne
mentsrat von Deutſch Oſtafrika ſich während
der diesjährigen Tagung in der Sitzung vom 21. Juni
mit der Miſchehenfrage beſchäftigte und nach längerer
Debatte folgende Reſolution annahm: „Mit Rückſicht
auf die Reſolution des Reichstags betreffend die Schließung

ehen hält es der Gonvernementsrat für er
wünſcht, daß Maßnahmen getroffen werden, die geeignet
ſind, den Abſchluß von Ehen zwiſchen Weißen und
Farbigen zu verhindern, da nicht nur gegen Raſſen
vermiſchung in illegitimer Form, ſondern auch in legi
timer Weiſe ſtarke Bedenken beſtehen. Bemerkenswert
iſt, daß auch der Vertreter der Miſſionen im Gou
vernementsrat, der Miſſionsſuperintendent Klamrotb,
der Reſolution des Gouvernements vollkommen bei
ſtimmte.

er tatſächliche Aberſchuß der Reichs
einnahmen von 191 beträgt nicht 249 1 Millonen,
ſondern 283,1 Millionen Mak Es iſt nämlich eine
Minderausgabe für die Deckung der ungedeckten Matri
kularbeiträge nicht in Anrechnung gebracht worden. Zu
dieſem Zweck war eive Summe von 39 Mill. Mk. im
Etat für 1911 eingeſtellt worden. Es waren aber aus
dem KUberſchuß des Jahres 1910 bereits 34 Millionen
gedeckt worden, ſo daß nur noch 5 Millonen zur Ab
bürdung nötig waren.

S Candtagserſatzwahl.) Bei der am Mittwoch
in Ziegenhain für den Wahlkreis Homberg Ziegenhain
ſtattgefundenen Landtagserſatzwahl zum Preußiſchen
Abgeordnetenhauſe, die infolge des Todes des bisherigen
konſervativen Vertreters v. Baumbach notwendig geworden
war, wurde der Kandidat der konſervativen Partei, der
Landrat des Kreiſes HombergHohengehren, einſtimmig
gewählt. Die übrigen Parteien hatten von einer Sonder
kandidatur Abſtand genommen.

Luftschiffahrt.
//3. 3.“ in Metz.

„Metz, 24. Juli. Das Luftſchiff Z. 8, das heute
früh 5.15 Uhr in Baden Oos der er war, traf
heute morgen gegen 7.10 Uhr von Süden her in ſchneller
Fahrt über Metz ein, beſchrieb in geringer Höhe einen
Kreis über der Stadt und landete um 7.80 Uhr glatt vor
der Halle.
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Graf Zeppelin über ſein Werk.
Die Stuttgarter Ortsgruppe des Jung deutſch

landbundes hatte an den Grafen Zeppelin, als ihren
Ehrenvorſitzenden, ihre Glückwünſche zum 74. Geburts
tage des Grafen durch eine Feier an der Bis-
marckſäule dargebracht. Graf Zeppelin hat nunmehr

ſeinen Dank für die Huldigung in einem Schreiben
ausgeſprochen, in dem er u. a. ausführt. Dadurch
trat in ſchöner Weiſe noch klarer in die Erſcheinung, wie
die gezeigte Begeiſterung nicht ſowohl meiner Perſon als
dem Werke galt, das ich zum Vorteil unſeres Vater
landes zu ſchaffen berufen war. Meiner oft mühe und
ſorgenvollen Arbeit ſchönſter Lohn iſt die von Jhnen,
meine lieben jungen Freunde kundgegebene Erkenntnis,
daß meine Schöpfung Jhrem künftigen Tun als Männer
ein weiteres Gebiet neuer Kulturaufgaben
eröffnet hat, daß Jhnen ein Werkzeug gegeben iſt, mit dem
Sie arbeiten können an der Erhaltung und Mehrung von
Deutſchlands Wohlfahrt, Macht und Größe. Aber das
merken Sie ſich bei Jhren Betrachtungen darüber: bei
nahe wäre der Ausbau meiner Luftſchiffe an
der Vielheit der deutſchen Meinungen, am leidigen rech t
haberiſchen deutſchen Widerſpruchsgeiſt
zerſchellt. Da hat der Gott Deutſchlands zur rechten
Stunde eingegriffen und hat den Sturm mein Luftſchiff
vernichten geheißen. Da brannten dort oben bei Echter
dingen die Flammen auf, die die Säulen des deutſchen
Volkes zu einer gewaltigen Lohe entfachten. Das war die
Rettung

S

Ein franzöſiſcher Offizierflieger über den Wert der
Zeppelinluftſchiffe.

Ein bekannter franzöſiſcher Offizierpilot, der jedoch
ſeinen Namen nicht nennt, äußert ſich in einem längeren
Aufſatz einer franzöſiſchen Fachzeitſchrift ausführlich über
die Ausſichten der heutigen Luftfahrzeuge für die Zwecke
der Marine. Der Offizier kommt zu dem bedeutlſamen
Reſultat, daß zurzeit von allen internationalen Luftfahr
zeugen nur das Zeppelinſche Luftſchiff einen Kriegswert
für Flottenzwecke beanſpruchen kann. Seine Leiſtungs
fähigkeit mache das Zeppelinſche Luftſchiff zu dem einzig
brauchbaren Seeerkundungsmittel der Luft, das hätten
die großen Seefahrten der „Viktoria Luiſe“ ſchlagend be
wieſen. Es wäre ein leichtes, mit einem Zeppelin die
720 Kilometer lange Verkeidigungslinie Toulon-Bizerta
zu durchkreuzen. Ein Zeppelin Luftſchiff, mit 2000 Kilo
gramm Exploſivſtoffen an Bord und mit Maſchinen
gewehren armiert, würde in der Seeverkeidigung eine tat
ſächlich unſchätzbare Rolle ſpielen Die Zeppelinſchen
Zuftſchiffe brauchten keines der heutigen Flugzeuge, wel
ches auch immer, zu fürchten, denn es ſei feſtgeſtellt, daß
ſie viel ſchneller als Flugzeuge die Höhe gewinnen können.Es ſei danach egeſhloſſen, daß die Flugzeuge ſich ſchnell
über das Luftſchiff begeben könnten, und dadurch ſei den
Flugzeugen jede Nöglichkeit abgeſchnitten, Luftſchiffe er
folgreich zu beſchießen. Die ZeppelinLuſtſchiffe hätten
aber noch ein anderes unübertreffliches Verteidigungs
mittel, denn der durch die großen und zahlreichen Pro
peller erzeugte Wirbelwind mache für die Flugzeuge, die
etwa ein Luftſchiff überholen oder überſteigen wollen, eine
Zone von der Länge eines Hilomekers und von 200 vis
390 Meter Höhe für Flugzeuge unpaſſierbar. Luſtſchiffe
könnten außerdem leicht, wie die Zeppelinſchen auf dem
Bodenſee bewieſen hätten, in jedem Hafen und ſelbſt auf
hoher See verankert werden. Der Verfaſſer vergleicht
mit dieſen Erfolgen die bisherigen Ergebniſſe mit Waſſer
flugzeugen. Dieſe haben ſich bisher nur bei ruhiger See
bewährt bei bewegter See ſeien alle Verſuche, ſowohl die
von Curtiß in Amerika, wie die Flüge beim Wettbewerb
in Monacd, mißglückt. Es gehörte gar nicht einmal hoher
Seegang dazu, um die Flugzeuge zu zerſchellen und die
Flieger in Lebensgefahr zu bringen. Es ſei ferner ganz
unmöglich, bei hoher See von ſtampfenden oder ſchlin
gernden Schiffen aus mit den heutigen Flugzeugen zu
ſtarten oder auf ſie niederzugehen. Es wäre auch be
zeichnend, daß bisher weder auf dem Armelkangl noch auf
dem Ozean Waſſerflugzeuge erprobt worden ſeien. Da
ferner aus den Ergebniſſen der großen Rundflüge her
vorgeht, daß nur wenige Flieger mehr gls 200 Kilometer,
eine Strecke, die im Seekriege wenig bedeutet, zurückzu
legen vermögen, ſo gibt es für die hohe See noch kein
Flugzeug. Erſt der Schwingenflieger, der vielleicht ein
mal erfunden werden wird, und der von der Art der Ab
flugſtelle und des Landungsplatzes unabhängig ſei, würde
hier eine Anderung bringen.

Vermischtes.
Das Bootsunglück von Nidden.) Das

Memeler „Dampfboot“ meldet Dienstag nachmittag
Uhr fand die feierliche Kberführung der Leichen
der bei dem Boootsunglück bei Nidden ums Leben gekom
menen beiden Marinebeamten nach dem Bahnhof ſtatt.
Vor der überführung hatte im Königlichen Garniſonlaza
rett eine Trauerfeier ſtattgefunden, bei der Marinepfarrer
Weicker die Gedächtnisrede hielt. Den mit Blumen und
Kränzen reich e Särgen folgte der Komman
dant des Linienſchiffes „Thüringen“ Kapitän zur See
Nordmann mit dem ganzen Stabe und 200 Mann der Be
ſatzung ſowie eine Abordnung von dem im Hafen liegen
den Kreuzer „Hela.“. Die Leiche des Jntendanturſekre-

Ztärs Vielke wird nach Bremen, und die des Zahlmeiſters
von Thunen nach Oldenburg überführt Aus Nidden
wird berichtet, daß der Marineingenieur-Applikant Lücke
ſeit dem Unfall des Linienſchiffs Thüringen vermißt
wird es ſind bereits Nachforſchungen angeſtellt worden.

Zu den Pockener krankungen in Fran
fur ſchreibt uns der Deutſche Reichsverband zur Be
kämpfung der Jmpfung (Sitz Leipzig) mit Bezug auf die
Meldung in Nr. 170 d. Bl. folgendes Jm Mai kam eine
geimpfte ruſſiſche Schauſpielerin von Baſel nach
Frankfurt a. M., ſie war angeblich ſcharlachkrank geweſen.
Drei geimpfte ältere Leute in den er Jähren, bei
denen ſie verkehrte, erkrankten dann leicht, wie ſich jest
herausgeſtellt hat, an Pocken. Zwei dieſer Kranken be
andelte der ungeimpfte, aber in ſeiner Jugend an
o ſchen krank geweſene Dr. med. Spohr. Er erkrankte

trotz dem ſchwer an den ſchwarzen Blattern, ließ ſofort
die ſchärfſten Abſperrmaßregeln treffen und verhükete auf
dieſe Weiſe, daß die Krankheit ſich auf ſeine Dienſtboten
und die drei Kinder ausbreitete. Nur ſein „mit Erfolg

geimpftes, jüngſtes Kind wurde noch in letzter Zeit
leicht von den Pocken befallen. Der ſeinen kranken Sohn
mehrmals beſuchende un geimpfte Sberſt Spohr, ſoder Bruder des Arztes, Dr. jur. Spohr, er m en 8
un geimpft, aber in ſeiner Jugend in derſelben Epidemie
pocken krank geweſen war, in der auch ſein Bruder er
krankte, wurden nicht angeſteckt und bekamen nicht die
Pocken. Außer dieſen Genannten erkrankten noch eine
kleinere Anzahl Geimpfter an den Pocken, darunter
ein Arzt (kein Jmpfgegner), der einige dieſer Erkrankten
behandelte. Das iſt der nackte Tatbeſtand. Und die
Moral aus der Geſchichtel? Wir wiſſen, daß die Zahl
der Pockenkranken in dieſem Jahre eine recht beträchtliche
Höhe erreicht hat und alle vorhergehenden Jahre über
ragt. Es handelt ſich überall um Geimpfte, auch de
wo man zur Entſchuldigung auf die Einſchleppung
Ruſſen und Polen hinwies. Daß nun mal et
impfter“ die Pocken kriegt, iſt doch nicht ſondert
dann nicht, wenn er ſich jahrelang als Führer t
zwangsgegneriſchen Bewegung auszeichneke und a
noch nicht, wenn er auf dem Boden der phyſikaliſ
tiſchen Heilweiſe ſteht. Die Sache gewinnt erſt da
Wert, wenn man berückſichtigt, daß er deshalb u
impft war, weil er früher die Pocken hatte und folhe

nach der Jmpftheorie- mindeſtens ſo ſehr vor
einer zweiten Erkrankung geſchützt war, wie durch eine
Jmpfung. Die ganze Sache iſt alſo an ſich völlig natür
lich und gar nicht aufhebenswert! Unnatürlich iſt nur
das Geſchrei, das dieſer Sache wegen gemacht wird. Auch
die geſtorbene Frau und die noch in Lebensgefahr beſfind
liche Perſon waren dreimal geimpft.

Neues Leben auf der FunkenſtationNauen.) Die Telefunken- Geſellſchaft hat jeht in Nauen
an Stelle des im März bei einem Wirbelſturm umgeſtürz
ten Turmes mit der Exrichtung eines neuen mehr als
200 Meter hohen Turmes begonnen und wird die
neue Erfindung alsdann im überſee- Verkehr erproben.
Von mehreren Regierungen ſind bereits Kommiſſionen
eingetroffen, um mit der Telefunken- Geſellſchaft Ankaufs
Verhandlungen einzuleiten. Außer einer amerikaniſchen
e unter Führung des Admirals Edwards, ſind
noch ruſſiſche und braſilianiſche Regierungsvertreter ein
getroffen. Von anderen Ländern ſind Abgeordnete be
reits ar gemeldet. Die von Graf Arco erfundene Hoch
frequenzm aſchine, eine onkurrenz- Erfindung zu
der GoldſchmidtHochfrequenzmaſchine, iſt von der Tele
funken- Geſellſchaft übernommen und auf der großen
Station der Geſellſchaft in Nauen eingebaut. Trotzdem
dieſe Station zurzeit nur mit einem Maſt von 75 Metern
arbeitet, ergab ſich mit der Hochfrequenz maſchine eine
Reichweitenleiſtung von weit mehr als 1000 Kilometer

(Unter dem Verdachte des Raubmordes)
wird der in den 20er Jahren ſtehende Jngenieur Herbert
Telge, angeblich aus Bilbao (Spanien), der ſich auch
Tegel oder Rudolf Horſt nennt, verfolgt. Er Hat ſich
durch Heiratsannoncen an die in Regensburg in
ihrer Wohnung ermordete 37 Jahre alte, unker Kuratel
geweſene Privatiere Hinker, Mitbeſitzerin der Schreib
warenfirma Hinker u. Dorfmüller, herangemacht.

Jn den Bergen verungläückt.) Am großen
Aletſchhorn, dem zweitgrößten Gipfel der Berner Alpen,
der im Jahre 1859 von dem Engländer F. A. Tuckett zum
erſtenmal erſtiegen wurde, iſt der bekannte Reiſeſchrift
ſteller und Kaukaſusforſcher Dr. Fiſcher aus Baſel ab
ne und tot geblieben Seine beiden Begleiter werden
vermißt.

Das ſtäd tiſche Krematorium der Stadt
Berlin) iſt vom Polizeipräſidenten nunmehr genehmigt
worden. Es hat bereits eine Beſprechung mit dem Verein
für Feuerbeſtattung in Berlin ſtattgefunden, der die Er
richtung des Gebäudes übernimmt, das ſpäter von der
Stadt Berlin verwaltet werden ſoll. Man erwartet, daß
die Anlage bereits zum Oktober dieſes Jahres fertig wird.
Die Mittel dazu ſind ſchon im vorigen Jahre bewilligt
worden.

eine r an grube derſchüte nder Nähe des Ortes Jinon i (Böhmen) ſtürzte am
Dienstag mittag eine zwei Meter hohe Sandwand ein und
begrub vier Perſonen ſowie einen Wagen und ein
Pferdegeſpann. Mit großer ühe konnte eine Perſon
ſchwer verletzt herausgezogen werden, während die anderen
drei erſt mittags geborgen werden konnten. Sie waren
bereits tot. Auch das Geſpann wurde erſt im Laufe des
Nachmittags ausgegraben.

(Acht Mädchen verbrannt.) Bei einer Brand
kataſtrophe in Moorgate Street in London fanden
Mädchen den Tod, vier wurden ſchwer verletzt. an
ihrem Aufkommen wird gezweifelt. Mit einer einzigen
Ausnahme ſind es ganz junge Mädchen, darunter noch
halbe Kinder zwei vierzehnjährige Mädchen, ein
ſtebzehnjähriges die andern ſind 20 his 24 Jahre alt.
Der Brand ſoll dadurch entſtanden ſein, daß heißer
Siegellack auf Zelluloid fiel, das zur Anfertigung von
Weihnachtskarten von der Firma Angus, Thomas and
Co. verwendet wurde. Die große Anzahl der Opfer iſt
aber nur durch die ſkandalösſeFeunerunſicherheit
der älteren Gebäude in der City zurückzuführen, die eine
wahre Schmach Londons ſind.

(Mord und Selbſtmord in einem Auto-
mobil.) Auf einer Spazierfahrt im Automobil in
Berlin ſchoß der Handlungsgehilfe Heuer auf ſeine
Geliebte, eine Verkäuferin, von der er glaubte, daß ſie
ihm untreu ſei. Dann gab er auf ſich mehrere Schüſſe
ab. Als der Chauffeur die Wagentür öffnete, lagen
beide beſinnungslos in ihrem Blut. Heuer iſt bereits
im e n e geſtorben. Das Mädchen liegt ſchwer
verletzt darnieder.

(Die Genickſtarre) hat in München in den
letzten Wochen ſechs Perſonen befallen, darunter
errh Kinder. Ein Erwachſener und ein Kind ſind ge
ſtorben.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

6 Poſtkurten mit Anſichten v. Alt-Merſehurg
und vom Schloß nach Federzeichnungen von Prof. Fr. Fiſcher, hier.

Verlag Richard Lots, Merſeburg, Burgſtraße Nr. 7.
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Seilage zum
e. 173.

Die Vorbildung
der leitenden Kommunalbeamten.

Von befreundeter Seite werden wir mit Bezug
auf die demnächſt zu erfolgende Neu w a hleines
beſoldeten Stadtrates in Merſeburg
um Aufnahme nachfolgenden Artikels gebeten und
bemerken gleichzeitig, daß wir den Ausführungen voll
inhaltlich zuſtimmen und ſie der Beachtung der Stadt
verordneten dringend empfehlen möchten

Das rege kommunale Leben im induſtriellen deut
ſchen Weſten führte vor einigen Jahren zur Grün
dung der Düſſeldorfer Akademie für kommunale Ver
waltung. In Köln war man ſchon früher in ähn
licher Weiſe tätig geweſen. Jm Anſchluß an die
dortige Hochhandelsſchule waren Lehrgänge veran
ſtaltet worden, die beſonders für den Kommunal
und Sozialbeamten des rheiniſche weſtfäliſchen Ge
biets berechnet waren. Der große praktiſche Erfolg
drängte zu einem weiteren Ausbau, und ſo entſtand
die am 1. Mai d. J. eröffnete Kölner Hoch
ſchule fürkommungle und ſoziale Ver
waltung mit vierſemeſtrigem Skudium, die vom
Miniſterium als Hochſchule anerkannt und von der
Stadt Köln unterhalten wird.

Jn einer Programmſchrift (Verlag P. Neubner,
Köln, 30 Pfg.) begründet der Direktor der Hoch
ſchule, Prof. Dr. Ad. Weber, ihre Notwendigkeit und
ſpricht ſtch dabei über die bisherige Vorbildung der
leitenden Kommunalbeamten mit großerOffenherzig
keit aus. Von neuem verurteilt er das Juriſten
monopol in unſerem Verwalkungsweſen. Seine
Worte lauten

„Schlimm, ſehr ſchlimm iſt es, daß diejenigen, die
von unſern höchſten Ausbildungsſtätten, von den
Univerſikäten, mit dem Zeugnis über eine abge
ſchloſſene rechtliche und wirtſchaftliche Bildung ab
gehen, die Referendare, die Doktoren der Rechts
und Staatswiſſenſchaft, aber auch die mit beſtem Er
folge geprüften Aſſeſſoren jedenfalls die Gerichts
aſſeſſoren in der Regel von kommunalen Dingen
kaum mehr wiſſen, als jeder andere „Durchſchnikts

bürger“ Treten daher Referendare und Aſſeſſoren
in den Dienſt der K ununalverwaltung, ſo beginnt
zunä meiſt gang oder gar unſyſte
3 meiſt ganz und gar unſyſteerfolg häufig von dem Zufall einer zweckmäßigen
Anleitung durch den übergeordneken Beamten ober
auch durch den untergeordneten Buregubeamten ab
hängig iſt. Auch im günſtigſten Falle wird ein jahre
langes Experimentieren nicht zu umgehen ſein

Es iſt wohl bemerkenswert, daß in neuerer Zeit
von den verſchiedenſten Seiten, deren hervorragende
Sachkunde nicht in Frage geſtellt werden kann, ener

Aus erſter Gye.
Roman von H. Courths-Mahler.

G. Fortſetzung.) (achdruck verboten.)

„Man muß die Menſchen nur vor Tatſachen ſtellen,
dann beruhigen ſie ſich ſchnell.“

Frau.Ja ja aber da iſt noch ein Punkt meine
„Aberraſche ſie doch einfach mit Evas Ankunft.“

Um Gottes willen, das gäbe eine Kataſtrophe und
könnte alles verderben. Nein, nein ich muß ſie erſt
vorbereiten. Soll ſie Eva gleich mit Groll einpfangen Du
ſtehſt doch ein, daß ich erſt mit ihr ſprechen muß.

„Gut, bereite ſie alſo vor. Aber wenn ich Dir raten
darf, ſo zögere nicht lange, des armen Kindes wegen.“

„Jch werde gewiß nicht damit Zögern. Ubrigens muß
man auch Jutta erſt vorbereiten. Sie weiß nichts von
Evas Exiſtenz Wie ſie dieſe Eröffnung aufnimmt, darauf
bin ich auch geſpannt.“

Fritz lachke.
„Juß Ach, darum mache Dir keine Sorge, die wird
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giſch verlangt wird, man ſolle die Vorſtellung fahren
laſſen, daß NurJuriſten die beſten Leiter der Stadt
und Bürgermeiſtereiverwaltung ſeien. Jm preußi
ſchen Verwalkungsblatt äußerte ſich kürzlich Ober
bürgermeiſter a. D. Beſeler ſogar dahin, daß eine
juriſtiſche Vorbildung als notwendiges Erfordernis
für eine gedeihliche Leitung einer Stadt überhaupt
nicht anzuſehen ſei.“

Prof. Weber will dieſes harte, aber gerechte Urteil
zwar nicht ganz gelten laſſen, beſtätigt es ſchließlich
aber doch, indem er einem Zitat beitritt, das darauf
hinweiſt, daß die juriſtiſchen bezw. formalen Ver
waltungsmaterien allmählich durch die volkswirt
ſchaftlichen beiſeite gedrängt worden ſind. „Für dieſe
Aufgaben bereitet die juriſtiſche Wiſſenſchaft an ſich
nicht vor, und ſie mögen daher manchem Juriſten in
der Gemeindeverwaltung gang unbekannt ſein. Mit
den volkswirtſchaftlichen Kenntniſſen des Juriſten iſt
es meiſt ſchlecht beſtellt.“

Und dann zeigt Weber, was Köln mit ſeiner Hoch
ſchule bieten will. Der „Erf. Allg. Anz. bemerkt
dazu „Man muß das nachleſen, weil ſich der voll
ſtändig anders geartete Geiſt einer neuen Zeit, der
aus dem Kölner Programm ſpricht, mit ein paar
Worten nicht wiedergeben läßt. Das eine ſteht e
Die Kölner haben ſich frei gemacht von allem Staub
und Wulſt jener ſcholaſtiſchen Gelehrſamkeit, die heute
noch überall an unſeren Univerſttäten wuchert. Sie
ſind die Boten der praktiſchen und lebendigen Gegen
wark. Darum wird jeder Freund unſerer ſtädtiſchen
Entwickelung die neue Hochſchule amRhein begrüßen.
Ein Juriſt kann nicht alle s, wenn er auch ſelber
daran glaubt. Die Kölner glauben nicht daran, und
ſie werden dafür ſorgen, daß es nach dieſer Richtung
im deutſchen Kommunalleben heller wird. Es ſieht
wie ein Scherz aus, wenn man in den Ausſchreibun
gen der Bürgermeiſterſtellen die ſtereotypen Sätze
findet Bedingung iſt die Befähigung zum Richter
amt oder Bedingung Aſſeſſorenexamen. Hoffentlich
hat Köln bald den Erfolg, daß dieſer Gedanken
loſigkeit ein Ende gemacht wird.“

Heucschlanch

e a Gravenſtaden)franzöſiſche Blätter melden, hat kürzlich in Graven
ſtaden eine Generalverſammlung der Elſäſſiſchen
Maſchinenbau Geſellſchaft ſtakkgefunden. Der Prä
ſident des Aufſichtsraks ſprach darin dem ehemaligen
Direktor der Gravenſteiner Filiale, He Hler, deſſen
deutſchfeindliches Auftreten den bekannten Streit
hervorgerufen hat, für ſein bisheriges Wirken war

men Dank aus und teilte mit, daß ſich die Geſellſchaft
entſchloſſen habe, ſich in eine deu ſche und eine
franzöſiſche Geſellſchaft zu krennen,
von denen die eine ihren Sitz in Mülhauſen, die an

Brief zu leſen, dann iſt ſie gerührt und geht durchs Feuer
für ihre neue Schweſter Jch müßte unſeren weichhergzigen
Jutz nicht kennen. Sie kann keineKate leiden ſehen, ohne
in Tränen auszubrechen, viel weniger einen Menſchen.
Außerdem iſt die ganze Sache romantiſch, das wirkt

noch mehr.“ J„Meinſt Du
„Ganz gewiß. Soll ich ihr die Eröffnung machen
„Wenn, Du das tun wolltkeſt? Du enthöbeſt mich da

einer peinlichen Situation
Jutta umzugehen,
Kriegszuſtandes.“

Fritz nickte eifrig.
„Jch kenne den Jutz,“ verſicherte er noch einmal mit

vergnügtem Geſicht. „Gib mir nur den Brief, den brauche
ich, um Stimmung zu machen. Gleich nachher nehme ich
Jütz vor. Jnzwiſchen kannſt Du mit Tante Helene ſpre
chen. Wie iſt es denn mit Silvie Weiß die Beſcheid

„Ja, ſie iſt von allem unterrichtet
Woltersheim gab Fritz Evas Brief. Die Herren

ſchüttelten ſich die Hände. Dieſe Stunde hatte ſie ein
ander noch näher gebracht. Fritz billigte ſeines Oheims
bisheriges Verhalten Eva e n nicht. Aber er
wußte doch, wie unfrei ihn die Verhältniſſe gemacht hatten,
und er entſchuldigte ihn damit

Und Du verſtehſt ſo gut mit
das merke ich, troß Eures ewigen

Fritz traf Jutta auf dem Korridor. Sie war eben erſt
der franzöſiſchen Lektion entronnen, die ihr Mademoiſelle,
ihre alte Lehrerin, erteilt hatte. Ohne Umſtände faßt er
ſie am Arm

„Ausgeſchmollt, Jutz2“
Sie lachte, daß die weißen Zähne blitzten.
„Ach Du, hundert Jahre wird mein Groll nicht alt.

Das weißt Du doch. Wer hat beim Tennis geſiegt, Du
oder Silvie?“

Silvie nicht.Sie warf den Kopf zurück.
„Pöh Kunſtſtück. Die kann ja vor lauter Ziererei

nicht laufen und läßt die Bälle an der Naſe vorbei fliegen,
ohne ſie zu treffen. Wo willſt Du jetzt hin

„Eigentlich wollte ich Dich zu einem kleinen Spazier
gang abholen.“

O famos! Na, denn man zu!“
„Haſt Du keine Stunde mehr

Wie

terhielt ſich mit
Stalljargon und

dann habe ich eigentlich keine
dieſe Eröffnung zu freuen,“

und ſchüchtern iſt. Bedenke doch
ihre Jugend geweſen iſt.
Bild von ihrem Charakter machen willſt, dann lies mal
den Brief hier.

gelten ſich allerlei Empfindungen wieder.
dann Evas ſchlichte Worte las, als ſie an die Stelle kam,
wo Eva um das Bild der Schweſter bat, da war es vorbei
mit aller heroiſchen Selbſtbeherrſchung. Die hellen Trä
nen ſtürzten aus ihren Augen, die Lippen zuckten, und
ſchließlich warf ſte ſich laut aufſchluchzend an die Bruſt des
jungen

nach mir ſchon wer weiß wie lange d i
nicht gewußt, daß ſie auf der Welt iſt. Fritz ich glaube,
ſie iſt noch viel einſamer, als ich es war, ehe Du hierher
nach Woltersheim kamſt.“

erſeburger Gorreſpondent“
1912.

dere in Belfort haben ſollte. Die Stellung des Di-
rektors Heyler ſei auch „in Zukunft bei der Geſell
ſchaft geſichert“. Der „Colmarer Nouvelliſt“ ver
zeichnet außerdem ein Gerücht, wonach Baron
von Dietrich, auf deſſen Angaben ſich die
elſäſſiſche Regierung bei ihren Berichten über die
Fabrik hauptſächlich ſtützte, aus dem Aufſichtsrate
ausgeſchieden iſt.

Die Ausdehnung des Hanſabun-
de s.) Seit der letzten Ausgabe des „Hanſa-Bund“
hat die Organiſation. des HanſaBundes weitere
Fortſchritte zu verzeichnen. Jn Pa ſſau und
Stepenitz in Pommern kamen die Meldungen
von neuen Ortsgruppengründungen, während ſich
gleichzeitig in 19 neuen Orten Vertreter von Ge
werbe, Handel und Induſtrie als Vertrauensmänner
in den Dienſt des HanſaBundes ſtellten. Ferner
haben der Handels und der Werkmeiſterverein in
Hameln i. W. der Verein der Intereſſenten am
Großhandel in Kiel, ſowie der Verein zum Schutze
für Handel und Gewerbe, der Arbeitgeberverband
für das Baugewerbe und der Gewerbe und Garten
bauVerein in Grünberg in Schleſien, derArbeit
geberVerband Flensburg e. V. und der Verband
deutſcher MilitäreffektenFabrikanten Berlin ihren
Beitritt zum HanſaBund gemeldet

Ein päpſtliches Antworttelegramm.)
Auf ein an den Papſt gerichtetes Begrüßungstelegramm
des Kongreſſes katholiſcher Kaufleute in
Koblenz traf folgendes Antworktelegramm ein: „Der
Heilige Vater hat die wohltuenden Bezeugungen der Er
gebenheit, die ihm von den in Koblenz verſammelten Ver
tretern der katholiſchen Kaufleute Deutſchlands dar
gebracht worden ſind, entgegengenommen. Er ſegnet ſie
von Herzen und wünſcht, daß alles in Liebe und gemäß
den Weiſungen des Apoſtoliſchen Stuhles
behandelt wird. Kardinal Merry del Val.“

Wenn man einmal den bündleriſchen
Flunkereien von liberalem Boykott) auf den

Labiau Wehlau von den Liberalen ausführlich der

ſchulbigungen kein wahres Wort war, wohl aber ließen
ſich zahlreiche Falle feſtſtellen, in denen die Konſervativen
in ſkandalsſer Weiſe Boykott geübt hatten. Bekanntlich

hat der bayeriſche Agrarterführer Beckh eine große Boykott
gufforderung damit begründet, daß in den Städten
Bayreuth und Kulmbach von liberaler Seite Geſchäfts
leute, die ſich den Konſervativen zurechnen, boy vttiert
worden ſeien. Die liberale Wahlkreisleitung und der
liberale Wahlausſchuß für Bayreuth erklärten öffentlich
die Beckhſchen Behauptungen für „eine glatce Unwahrheit
und bößwillige Erfindung Gleichzeitig wurde Herr
Beckh aufgefordert, die angeblichen Urheber des Boykotts
zit nennen. Herr Bechh hat daraufhin geſchwiegen und

e

Sie rannte in langen Sätzen den Korridor entlang bis
zu ihrem Zimmer. Der blonde Hängezopf tanzte auf ihrem
Rücken. Fritz ſah ihr vergnügt nach. Wenige Minuten
ſpäter gingen ſie nebeneinander über den Wirtſchaftshof.
Fritz gab imVorübergehen einige Befehle, und dann wurde
er in den Pferdeſtall gerufen, weil man ſeinen Rat für
ein krankes Tier brauchte Jutta trat mit ein und be
ſchäftigte ſich mit ihrem Reitpferd, das ihr der Vater zu
ihrem fünfzehnten Geburtstag geſchenkt hatte. Sie un

Fritz und den Leuten in unverfälſchtem
n zeigte viel Verſtändnis für die Tiere

Als Fritz ſeine Anordnungen getroffen hatte, ging er
mit Jutka in den Wald. Jn der Nähe eines Weihers
nahmen ſie auf einer
Und hier erfuhr Jutta,

Bank Platz, um ſich auszuruhen.
daß ſie noch eine Schweſter hatte.

Sie hörte Fritz halb ernſthaften, halb ſcherzenden Be
richt mit großen, erſtaunten Augen an. Als er geendet
hatte, tat ſie einen tiefen Akemzug und
das glühende
laſſen wie ſehr ſie dieſe Nachricht erregt hatte.

wiſchte ſich über
Geſicht. Sie wollte ſich nicht anmerken

Silvie,
Veranlaſſung, mich über

ſagte ſie unſicher.
Fritz betrachtete ſie lächelnd. Er wußte ganz genau,

„Na, weißt Du, wenn ſie nicht netter iſt wie

was in ihr vorging.
„So wie Silvie iſt ſie gang ſicher nicht, Jutz.“
Woher weißt Du das

„Dein Vater hat mir von ihr erzählt, daß ſie ſehr ſcheu
wie einſam und traurig

Aber wenn Du Dir ſelber ein

Darin iſt ſehr viel von Dir die Rede.
Jutta griff nach dem Briefe. Jn ihrem Geſicht ſpie

Und als ſie

h e en S ſie haben, ſie ſehnt ſichFritz mein Bild will ſie haben, ſie ſehnt ſie Und ich hab gar
Er ſtrich ihr ſacht über das blonde Haar und ein eigen„Nein, gottlob dieſe Schinderei hat für heute ein

ſchon fertig mit dieſer Erbffnung. Gib ihr nur Evas Ende. War auch höchſte Zeit. Mir brummt der Kopf.
Warte einen Moment, ich will nur meinen Hut holen

tümliches Gefühl beſchlich ihn, als ſie ſich ſo unbefangen
und ſelbſtverſtändlich in ſeine Arme lüchtete.

(Fortſetzung folgt.

Grund geht, dann bleibt nicht üsrig. So iſt jetzt in

Nachweis geliefert worden, daß en den bündleriſchen Be

r h



nun nach drei Wochen erklären die gleichen liberalen
IJnſtanzen dem Agrarierführer öffentlich folgendes

„Wir haben irotz dieſer unſerer öffentlichen Auf
forderung bis heute von Herrn Beckh nicht einen Namen
genannt erhalten, überhaupt hielt es Herr Beckh für
überflüſſig, auf unſere Erklärung in irgend einer Weiſe
zu reagieren. Wir ſtellen im Hinblick auf dieſes Ver
halten vor aller Welt feſt, daß Herr Beckh den ihm ge
machten Vorwurf der glatten Unwahrheit und der

unerhört böswilligen Erſindung ohne ein Wort der
Abwehr auf ſich ſitzen läßt, weil er eben keine Beweiſe
für ſeine erdichteten Anſchuldigungen bringen kann.

Dieſe Abfuhr iſt reichlich verdient und man wird das
Agrariertum in Bayern nirgends um ſeinen „gewiſſen
haften“ Führer beneiden.

Provinz und Amgegend.
f Zeitz, 25. Juli. Der Kreistag beſchloß, nachdem

der Weißenfelſer Kreistag den gleichen Beſchluß gefaßt
hatte, die Bildung eines Elektrizitätsverbandes
Weißenfels Zeitz

f Oberröblingen, 24. Juli. In einer der letzten
Nächte iſt auf dem hieſigen Bahnhof ein Güterwagen
mit Stückgut erbrochen und verſchiedenes daraus
entwendet worden. Zur Ermittelung der Diebe hat
man die Polizeihunde von Eisleben und Halle herbei
geholt.

F Torgau, 25. Juli. Ein eigenartiges Ende fand
in der Nähe des benachbarten Zwethau eine in einem
zum dortigen Rittergüte gehörenden Wäldchen ſtehende
etwa 300 Jahre alte Eich e. Einige Schuljungen wollten
an dieſer ein Weſpeneſt ausbrennen; das Feuer breitete
ſich aber aus und ergriff den ganzen Stamm des alten
Baumes. Trotz aller Löſchverſuche, zu denen man auch
die Feuerlöſchſpritze geholt hatte, gelang es nicht, des
Feuers Herr zu werden. Um ein Weiterverbreiten des
Feuers auf das Wäldchen, das noch verſchiedene alte
Eichen enthält, zu verhindern, muße ſo der Baum, während
er hoch zum Teil brannte, ſchnell gefällr werden.

f. Staßfurt, 23. Juli. Eine große Freude
hat das hieſige Salzbergwerk Gewerkſchaft Ludwig 2.“
ſeiner za. 800 Mann ſtarken Belegſchaft bereitet, indem
es kurz vor dem am Sonntag und Montag ſtattfindenden

Bergfeſte heute mittag durch Anſchlag bekannt gab, daß

der Anzahl der Kinder der Bergleute abgeſtufte Teue
rungszulage zur Auszahlung gelangte ſollte. Aber die
Hbhe iſt noch nichts verlautet. Hier hat ſich wieder
ein Fall von Blutvergiftung ereignet, als deren
Urſache das Gift der Kartoffelkeime feſtgeſtellt
worden iſt. Ein junges Mädchen hatte mit einer Ver

letzung an der Hand alte Kartoffeln abgekeimt. Es
währte nicht lange, da ſchwoll die Hand und der Arm
des Mädchens unſörmlich an, und nur dem Geſchick des
ſchnell hinzugezogenen Arztes iſt es zu danken, daß die
Blutvergiſtung nicht die böſeſten Folgen hatte.

f Halberſtadt, 24 Juli Amt liche Meldung.
Wie erſt jetzt bekannt wird, hat ein Unbekannter am 12.
d. M. in einer hieſigen Schankwirtſchaft ſich an der Jn
haberin unſittlich vergangen und dann verſucht, ſte mit
einer Schnur zu erdroſſeln. Am anderen Tage hat
er ſich auf dem Hauptbahnhof einem Zeugen gegenüber
als Mörder der Witwe Zimmermann in Cronberg be
zichtigt. Die Polizei konnte des Verbrechers nicht habhaft
werden. Die Behörden glauben, daß die Perſon mit
dem Mörder der Witwe Zimmermann identiſch iſt.
Ein gewaltiges Großfeuer brach in der Nacht auf
einem Grundſtück am Johannesbrunnen aus. Das
geſamte Warenlager des Kaufmanns Bekuhrs große
Stroh und Futtervorräte verbraunten, ebenſo das
Hintergebäude bis auf die Umfaſſungsmauern. Bei dem
Hrande kam außerdem viel Vieh und Geflügel um. Bei
den Löſcharbeiten traf ein herabſtürzender Giebel die
Feuerwehrleute Schneidermeiſter Pan kann und Schneider
Freiſe. Beide mußten verwundet vom Platze getragen
werden. Da das Feuer erſt bemerkt wurde, als die
Flammen ſchon hoch aufſchlugen, ſo konnten die in dem
brennenden Hauſe wohnenden Perſonen nur mit Mühe
gerettet werden. Heute früh gegen 6 Uhr lief auf dem
hieſigen Flugplatz ein Zweidecker gegen die an der
Nordweſtſeite des Exerziergeländes angebrachte Hürde
und wurde ziemlich erheb ich beſchädigt. Die Reparatur
des Apparats wird einige Tage in Anſpruch nehmen.
Der Flieger iſt völlig unverletzt geblieben.

Sonneberg, 24. Juli. Einen ſchweren
Verluſt hat unſere Stadt durch den plötz ichen Tod des
Induſtrie Schuldirektors Profeſſor Möller erlitten.
Vor wenigen Wochen erſt konnte Profeſſor Möller auf
eine 25 jährige erfolgreiche Tätigkeit als Leiter der Jn
duſtrieſchule zurückblicken, bei welcher Gelegenheit er von
der ganzen Stadt geehrt wurde.

Altenburg, 24. Juli. Jm benachbarten Lehnitzſch
ſtürzte ein beim Gutspächter Herold bedienſteter Ar
beiter, der in der Scheune mit Strohſtecken beſchäftigt war,
von einem Balken herab und fiel dabei ſo unglücklich, daß

der Tod auf der Stelle eintrat.

am Freitag nachmittag eine je nach dem Dienſtalter und

Merseburg und Amgegend.
25. Juli.

Aufgang der Jagd. Für den Umfang des Re
gierungsbezirks erſeburg wird 1. der Aufgang der
Jagd auf Birk-, Haſel- und e eund Hennen auf den 28. September d J auf
Rebhühner und ſchottiſche Mohrhühner auf
den 19. Auguſt d. J. und 8. für Wachkeln auf den
15. September d. J. feſtgeſetzt.

ine ungeheure keige rung haben am
Mittwoch die Schweinepreiſe auf dem Berliner iehmarkt
erfahren. Die Preiſe für Klaſſe b ſind um 4 Mark, für
Klaſſe e. um 5 Mark, für Klaſſe d um 5 bis 6 Mark und
für Klaſſe e gar um 7 Mark pro Zentner gegen den
letzten Sonnabendmarkt geſtiegen. Die Nachwirkungen
auf dieſe Viehpreiſe in der Provinz werden leider nicht
ausbleiben

Militäriſches. Am Donnerstag hatte die
15. JnfanterieBrigade (Regimenter Nr. 36 und 98) die
Kbung in Altengrabow beendet und beide Regimenter
kehrten in die Stadtorte zurück. Das hieſige Bataillon iſt
bereits heute nachmittag kurz nach 3 Uhr mittels Sonder
zuges hier eingetroffen. Der Ausmarſch ſämtlicher Jn
fanterieRegimenter des 4. Armeekorps in das Manöver
erfolgt am 24. Auguſt.

Jm Kampfe gegen die ungehörige Re
klame von Kinos. Durch Erlaß des Miniſters
des Jnnern ſind die Ortsbehörden angewieſen worden,
den Plakaten und Anſchlagzetteln, in welchen
kinematographiſche Vorführungen angekündigt werden,
und die ſich gewöhnlich am Eingange der Theater zu be
finden pflegen, beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen. Sie
enthalten teilweiſe derartig anſtößige und kraß
ſenſationelle Daxrſtellungen, die in gefähr
lichſter Weiſe auf die Phantaſie, zumal der Jugend, ein
zuwirken geeignet ſind, daß im Intereſſe der öffentlichen
Sicherheit und des öffentlichen Anſtandes ihre Unker-
drückung im Rahmen der geſetzlichen Mittel gee boten
erſcheint. Die Befugniſſe der Polizeibehörden in derarti
gen Fällen ſind leider beſchränkt. Es iſt deshalb auf die
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts vom Mai
1908 verwieſen worden. Unter Umſtänden wird auch
ein Verbot aus verkehrspolißeilichen Rückſichten oder auf
Grund des J 8 des Geſehes gegen die Verunſtaltung von
Ortſchaften und land n hervorragender Gegenden
vom 15. Juli 1907 in Frage kommen können. Verſchiedene
Polizeibehörden haben bereits Polizeiverordnungen er
laſſen, die beſtimmen: „An den Eingängen und Fenſtern
der Theater dürfen Reklamebilder, welche ſtrafbare Hand
lungen, als Diebſtahl, Raub, Mord, Gewalttätigkeits
delikte, ſowie alle das kindliche Gemüt nachteilig erregen
den u darſtellen, nicht ausgehängt oder angeſchlagen
werden.Am Mittwoch paſſierten im Laufe des Tages zahl
reiche hochbeladene Erntewagen die Straßen unſerer
Stadt. Es waren hauptſächlich Meuſchauer Geſchirre,
welche von den weſtlich der Stadt gelegenen Feldern
kamen. Bei anhaltend gutem Wetter dürfte die Roggen
ernte bald beendet ſein.

Am hinteren Gotthardtsteiche iſt dieſer
Tage an dem Promenadenwege von der Holzbrücke nach
der Teichſtraße zu längs des offenen Ufers eine etwa
20 Meter lange Draht- Einfriedigung angebracht
worden, um zu verhüten, das Paſſanten bezw. Kinder
an der abſchüſſtgen Stelle in den Teich fallen. Hierbei
ſoll nicht unerwähnt bleiben, daß es ſich empfehlen
dürfte damit der Weg an diefer Stelle nicht noch weiter
vom Waſſer unterſpült wird eine Kies- bezw. Stein
aufſchüttung zum Schutz des Ufers anzubringen

Das 8. Abonnementskonzert unſeres
Stadtorcheſters, das am Mittwoch abend im
Bürgergarten veranſtaltet wurde, hatte ein ſehr zahl
reiches Publikum herangezogen, das an dem herrlichen
Soimmerabend ſich ein Vergnügen daraus machte, den
melodibſen Weiſen der beliebten Kapelle zuzuhören. Es
gelangte das Programm des leider unter der Ungunſt
der Witterung ſehr ſchwach beſuchten letzten Konzertes
zur Vorführung Köſtliche Perlen unſerer Muſikliteratur
bot Herr Muſikdirektor Horſchler wieder dar wir er
wähgen hier nur die herrliche Ouverture zur Oper
„Rienzi“ von Wagner und das überaus klangvolle Werk

Caprizzio Jtalien“ von Tſchaikowsly die b.ide mit
wahrhaft künſtleriſchem Verſtändnis und einer ſeltenen
Gediegenheit in Kang und Vortragsweiſe zu Gehör
gebracht wurden. Lebhafter Beifall lohnte die wackere
Kapelle und ihren unermüdlichen Dirigenten, wofür
dieſer mit einigen Zugaben dankte.

Das beliebte Gratis Künſtlerkonzert im
Reſtaurant „Bellevue“ fand geſtern nachmittag bei
ſchönſtem Wetter im Garten ſtatt. Wiederum war ein
ſehr gewähltes Programm aufgeſtellt, das in allen Teilen
gediegen vorgetragen wurde. Ein zahlreich erſchienenes
Publikum belohnte die Leiſtungen des Orcheſters mit
reichem Be ſoll. Am Schluſſe wurde auf Wunſch das
Lied „Näher mein Gott zu Dir nochmals zu Gehör
gebracht. Zur angenehmen Abwechſelung der Bellevue
gäſte veranſtaltet der regſame Wirt des Etabliſſ ments
am nächſten Sonntag um 7 Uhr einen bunten
Abend (bei ungünſtiger Witterung im Saale). Die
muſikaliſchen ſowohl wie auch die theatraliſchen Dar
bietungen werden von hieſigen Schauſpielern und der
Theaterkapelle ausgeführt. Alles Nähere beſagen die
Veröffentlichungen im Jnſeratenteil.

Aus dem Thegterburegun ſchreibt man uns
Auf die morgen, Freitag, ſtattfindende Volksvor-
ſtellung möchten wir nochmals beſonders hinweiſen
Joh. Strauß Zigeunerbagron gelangt zum letzten
Male zur Aufführung. Verſäume darum niemand. der
ſich noch an dieſer entzückenden Operette ergötzen will
den Beſuch des Tivoli Theaters. Sonnabend findet das
Benefig für den Oberreg ſſeur Herrn Keiſter ſtatt und
zwar mit „Alt- Heidelberg. Dieſes, eines der beliebteſten Schauſpiele der Gegenwart, wird ſicherlich
auch diesmal ſeine Anziehungskraſt ausüben und dürfte
ein volles Haus beſtimmt zu erwarten ſein.

Das Direktorium der Reichsverſicherungsanſtalt
über „Wahlen“ und „Selbſtverwaltung“ in der

Angeſtelltenverſicherung.Das Direktorium der Mecerſeernngsguſtalt hat

ſpeben den beteiligten Kreiſen ausführliche Erläuterungen
über die Wahlen und die Selbſtverwaltung in der Ange
ſtelltenverſicherung gegeben. Das Verſicherungsgeſetz für
Angeſtellte, das die freie Selbſtverwaltung mit der ſachlich
unentbehrlichen behördlichen Einwirkung organiſch ver
binden ſoll, gewährt dem Prinzip der Selbſtverwaltung
und n Begleiterſcheinung, den Wahlen, weitgehenden
Einfluß. Das fertige Geſeß ſieht eine ſechsfache Beteili
gung der Selbſtverwaltung und ſechsmalige Wahlen vor,
und zwar nach dem Syſtem der Verhältniswahl. Es
werden dangch gewählt: Vertrauensmänner, Beiſiter des
Rentenausſchuſſes, des Schieds- und des Oberſchieds
gerichtes, Mitglieder des Verwaltungsrates und zum Teil
Mitglieder des Direktoriums. Die Vertrauensmänner
allein gehen aus unmittelbaren Wahlen der Verſicherten
und der Arbeitgeber hervor, ſie wirken als Wahlmänner
für die übrigen Organe, mit Ausnahme des Direktoriums,
deſſen 4 e Mitglieder der Verwaltungsrat be
ſtimmt. Die Jnhaber eines Hauptmandates werden in
jedem Selbſtverwaltungskörper der Verſicherung durch je
zwei Exrſatzmänner ergängt, dadurch werden Nachwahlen
während der ſechsjährigen Amtsdauer entbehrlich. Die
Vertrauensmänner werden nach d 145 des Geſetzes in den
Wahlbezirken e deren Umfang dem Dienſtberei
einer unteren Verwaltungsbehörde entſpricht. Jhre Zah
iſt im allgemeinen auf 6, die der Erſasmänner damit au
12 feſtgeſetzt. Kleine Verwaltungsbeg fen dur
die oberſte Verwaltungsbehörde zu einem reiſe ver
einigt werden. Bei einer geringeren Zahl Beteilig
ten kann dieſe Behörde den einzelnen unkerenVerwaltungs
bezirk unter en en der Zahl der Mandate als
Wahlkreis beſtehen laſſen. Wo die Zahl der Verſicherten
und die er ſie zu leiſtende Arbeit zu groß iſt, kann die
Grundzahl, wenn das erſte 10000 überſchritten iſt, bei
jedem neuen 10000 verſicherter Perſonen um 2 Ver
krauens- und 4 Erſaßmänner erhöht werden. Frauen

ſind wahlberechtigt und wählbar. Als Wahlleiter wird
im allgemeinen der Vorſtand der unteren Verwaltungs-
behörde anzunehmen ſein. Das wichtigſte Organ der
Selbſtverwaltung iſt hier der Rentenausſchuß. Seine
Beiſitzer werden durch Wahl der Vertrauensmänner zur
Hälfte aus Arbeitgebern, zur Hälfte aus Angeſtellten ent
nommen, ſie dienen unter einem Beamten als Obmann
der für die Verſicherten einſchneidendſten Funktion: der
er Anweiſung, Entziehung und Einſtellung von

erſicherungsleiſtungen. Hierin iſt der Ausſchuß von den
Weiſungen der Reichsverſicherungsanſtalt völlig unab
hängig. Bei der dieſer u Anordnung einesHeilverfahrens hat der Ausſchuß inſofern mitzuwirken,
als er die Anträge auf Heilbehandlung entgegennimmt,
den Sachverhalt klärt und die Anſtalt über die Ausſichten
eines Heilverfahrens gegenüber Renkenanwärtern oder
Renutenbeziehern auf den Laufenden erhält.

o. Burgliebengu, 24. Juli.
dientseigen mehr ihre

t nahe zu ommen, in Tintenfumgeändert werden. Denn am Sonntag führte da
Waſſer ſtarke Verunreinigungen von oberhalb mit ſich,
welche in flaumigen ſchwarzen ſchmutzigen Jaden be
ſtanden und das Waſſer dunkel färbten. Dieſe Verun
keinigungen treten meiſt auf bei Niederſchlägen und im
Winter bei Tauwetter. Man glaubt, daß der t
durch die Waſſerzuſuhr ſtark anſchwilltund öffnet des hal
die Schlamm und Unratsbaſſins zum Abfluß in dieGlſter.
Man verrechnet ſich dabei öfter, indem ſich bildende Ge
witter oftmalsnicht die erwarteten Niederſchläge bringen
und auch diesmal war es der Fall, indem der allzutrockene
Boden faſt den ganzen Regen aufnahm und wenig in
den Fluß kam. Vom hygieniſchen Standpunkte aus
wäre es endlich einmal an der Zeit, wenn gegen derartige
Mißſtände eingeſchritten würde.

S. Kötſchau- Schladebach, 24 Juli. Der
hieſige Liberale Verein hielt am letzten Sonntag
im Pehleſchen Gaſthof zu Schladehach das erſte Sommer
feſt ab, das von den Mitgliedern des Vereins nebſt ihren
Damen ſowie eingeladenen Gäſten zahlreich beſucht war.
Nach Begrüßung der Erſchienenen durch den erſten Vor
ſitzenden des Vereins, Herrn Landwirt William Becker,
hielt Herr Schriſtſteller Köhre- Dürrenberg eine Feſt
anſprache, in der er die Notwendigkeit ununterbrochener
politiſcher Aufklärurgsarbeit betonte, aber auch die Be
rechtigung zur Pflege der reinen Geſelligkeit und Fröh
lichkeit hervorhob und beſonders der Bedeutung der
deutſchen Frau, als Stütze des kämpfenden Mannes, als

Troſt und Zierde ſeines Daſeins gedachte, ſeiner Arbeit
und ſeiner Feſte, um in einem Hoch auf die deutſchen

Frauen und Jungfrauen insbeſondere die Feſtteil
nehmerinnen ſeine Rede ausklingen zu laſſen. Jn
gehobener St nmung, die durch die Weiſen einer fleiß gen
Kapelle bereichert wurde, entwickelte ſich ein fröhliches
Balltreiben ttotz der Somme nachtsſchwüle. Echte
Feſtſtimmung ließ dann die patriotiſchen Geſänge
„Deutſchland, Deutſchland über alles“, ein be
geiſtert aufger om menes Kaiſerhoch ſowie „Heil dir
im Siegerkranz“ erbrauſen. Es herrſchte nur eine
Stimme der Feſtteilnehmer über das gute Gelingen der
Veranſtaltung und dürfte ſie auch für die ernſte Pro
gramm Tätigkeit des Vereins gute Feüchte tragen.
„Vorwärts immer, rückwärts nimmer“ und „raſten hieße

roſten“!
g. Aus der Elſteraue, 24 Juli. Da ſchon ein

großer Teil von Roggen, Gerſte, Hafer und Erbſen ge
mähet worden iſt, zeigt es ſich, daß die Hamſter in den
hieſigen Fluren überaus zahlreich auftreten und zur
Plage geworden ſind. Wenn arch im Frühjahr den
Nagern energiſch zu Leibe gegangen worden iſt, ſo war
dies doch nicht ausreichend und es wird nun Mühe koſten,
der Uberhandnahme zu ſteuern. In welchen Mengen die
Tiere auftreten, beweiſt, daß ein Beſitzer in Raßnitzer
Flur im Frühjahr 14 Hamſter an einem Baue fing

ie Weiße Elſter“
en Namen ſie müßte
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Fahren. Die Haſen haben ſi

y. Schkopau, 24. Juli. Die Erntearbeiten
ſind jetzt in vollem Gange. Der größte Teil des Roggens
iſt gemähet und auch ziemlich unter Dach und Fach ge
bracht. Die Mandeln und Puppen ſind infolgedeſſen
weſentlich zuſammengeſchmolzen; auch Gerſte und Hafer
ſind infolge der Hundstagshitze überaus ſchnell gereift,
gemähet und zum Teil auch ſchon auf hochbeladenen
Erntewagen eingefahren. Und noch einige Wochen gutes
Erntewetter, dann kann auch der Weizen noch geborgen
werden, dann hat der Landmann in dieſem Jahre reichlich
ernten können, und er kann auf ſaure Wochen harter
Arbeit frohe Feſte, nämlich das Erntedankfeſt, feiern.

S. Lützen 25. Juli. Amtsgerichtsſekretär Rechnungs
rat Höſer iſt in den Ruheſtand verſetzt worden.

g Aus dem Kreiſe, 24. Juli. Die Ernte iſt in
vollem Gange. Der Roggen iſt durchweg gemähet auf
ſcharfen Bodenverhältniſſen iſt ſchon ein großer Teil in
die Diemen und bergenden Scheunen gefahren. Hier
und da hat auch ſchon Ausdruſch ſtattgefunden. Der
Körner- ſowie Strohertrag iſt befriedigend, indem bis
9 Ztr. Körner auf g Morgen geerntet worden ſind.
Die tropiſche Hitze hat das Reifen von Gerſte und Hafer
außerordentlich beſchleunigt, ſodaß verſchiedene Flächen
beider Getreidearten ebenfalls gemähet ſind. Gerſte wird
wegen vielfachen Lagers und Hafer wegen Notreife teil
weiſe flachkörnig ausfallen auch Weizen hat ſich ſtark
weiß gefärbt. Die Arbeit drängt, da das Getreide zu
ſammen und zu ſchnell reift. Mehrfach können Maſchinen

nicht verwendet werden, ſodaß die Senſe voll in Anſpruch
genommen wird. Die Erbſen ſind ebenfalls geſchnitten
und werden meiſt durch Frauen mit Sicheln, wie man
zu ſagen pflegt, geſäbelt. Kurz alle Hände ſind fleißig
bei der Arbeit. Die Hackfrüchte haben ſich ſichtlich er
holt, indem die Niederſchläge vom Freitag zum Sonnabend
eine Regenhöhe brachten, die zwiſchen 29 bis 52 mm be
tragen ſoll. Man hofft auch noch auf Grummetertrag.

S Aus der Sagalaue, 24 Juli. Wie es mit denJagdausſichten ſtebt, kann man erſt ſehen, wenn die
Getreideernte vorbei iſt, und die Felder kahl ſind. Zwar
lief uns ſchon mehr als einmal ein Häslein über den
Weg und Hier und da ſchnurrte ein Hühnerpaar in die
Höhe, aber, wie es um die liede Nachkommenſchaft
ſtand konnte man vor den dichten Getreidefeldern micht
recht ſagen. Nun aber heißt s freut euch. ihr Weid
männer. Auch euch iſt in dieſem Jahre Heil wider

ich nicht nur fleißig der
Fortpflanzung ihres Geſchlechtes gewidmet, ſondern,
was die Hauptſache iſt: ihre Mühe war von Erfolg.
Der Frühling war ſchön und die kleinen Märzhaſen
haben von Kälte und Näſſe wenig zu leiden gehabt
Gewöhnlich geht ja der erſte Satz verloren, und nur auf
die Kinder des Mai können wir rechnen. Heuer aber
wimmelt es von jungen Haſen, ja ſie ſind bald ſo groß,
wie die Herren Eltern die die beſte Ausſicht h
kurzem auch Großeltern zu werden Der Jagdpächte
freut ſich darob, denn er hat Hoſſnung, zwar auch in
dieſem Jahr aus der Jagd keinen materiellen Gewinn
zu ziehen welchem weldgerechten Jäger iſt denn auch
hie Jagd ein Geſchäft aber doch wenigſtens auf die
Koſten zu kommen, die von einer Pachtzelt zur anderen
immer höher werden. Es freuen ſich auch die Jagd
ded daß ſie etwas vor's Rohr bekommen werden
enn es iſt ein zweifelhaftes Vergnügen, den ganzen

Tag über den Acker zu laufen und vielleicht kaum einen
Haſenſchwanz, wollte ſagen eine Blume zu Geſichte zu
bekommen. Wenig aber freuen ſich die Beſitzer des
Landes Auch Haſen wollen leben, um im Tode nüßtzlich
ſein zu können. Und das Leben, auch eines Haſen, iſt
koſtſpielig ſür den, der ihn zu füttern hat. Und das
liegt e dem Bauern ob, der dafür ſeine
Jagdpacht bezieht. Doppelt ſo viel Haſen freſſen aber
auch doppelt ſo viel Kohl, der Pachtpreis jedoch bleibt
derſelbe So ſieht man auch hier: des einen Freude iſt
des anderen Schmerz. Auch die Hühnerjagd ſcheint
ergiebig werden zu wollen, wenngleich das Brutgeſchäft
durch die frühe Ernte vielfach geſtört worden iſt, was
man daran erkennt, daß man oft nur paarweiſe die

ühner ſieht. Trotzdem begegret man volkreichen
etten, die ſchon gemtlich entwickelt ſind, da der Beſtand

an alten Hühnern durchweg außerordentlich reich war.
Ebenſo iſt es mit den Faſanen. So haben wir alſo
ein gutes Getreide Wein und Haſenjahr zu erwarten
Wir können nicht verderben. Aber die Kartoffeln, die
Kartoſfeln!

Mücheln und Amgebung-
25. Juli

Einquartierung in Mücheln. Wie zu
erwarten, wird auch unſere Stadt wie die umliegenden
Ortſchaften aus Anlaß des Kaiſermanbvers für einige
Tage ſehr ſtarke Einquartierung erhalten. Feſtgeſetzt iſt,
daß am 26. Auguſt d. Js. der Stab der 16. Infanterie
Brigade, der Stab des Jnfanterieregiments Nr. 72, eine
Kompagnie vom 3. Bataillon und drei Kompagnien vom
1. Bataillon dieſes Regimentes in der ungefähren Stärke
von 38 Offizieren, 758 Unteroffizieren und Gemeinen
und 19 Pferden hier eintreffen, um in Mücheln auf drei
Tage mit Verpflegung ein quartiert zu werden.

S Etwas von der Kegelbahn Als beſtes
Schutzmittel gegen Unglücksfälle beimKegelſchieben hat ſich
nach allgemein beſtätigten Erfahrungen im Deutſchen Keg
lerbunde und in den Verbänden desſelben ein guter Lino
leumbelag auf Antrittsfläche und Zunge der Bahn her
ausgeſtellt. Es kommt vor, daß ein Kegler auf glatter
Ankrittsfläche der Kegelbahn ausgleitet, hinfällt und Scha
den erleidet. Größere Verletzungen Arm und Beinbrüche
ſind dabei nicht ausgeſchloſſen. Meiſt noch größeres Un
glück entſteht, wenn der Kegler beim Tieſbücken ſich einen
Splitter unter die Fingernägel ſtößt und ſich böſe Ver
letzungen zuzieht. Krankenlager, Siechtum, Blutvergif
tung und Tod ſind mehr als einmal infolge ſolcher Ver
lehungen eingetreten. Jedem Kegelbahninhaber iſt, um
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Unglücksfälle zu verhüten, dringend anzuraten, Antritts
oder Anlaufsſfläche und Zunge (Aufſabbrett) der Kegel
bahn mit gutem Linoleum belegen zu laſſen, da es für
Kegelbahnen kein ſo hartes Hols gibt, das überhaupt nicht
en Kein Kegler ſollte auf einer Bahn ſchieben,
eren Antritts- oder Anlaufsfläche und „Zunge“ keinen

Linoleumbelag hat.
Der Güterverkehr auf der eiſt andauernd e lebhaft; die Ernteausſichten ſind bisher

gut; die Wirtſchaftslage erſcheint anhaltend günſtig. Es
ſteht daher zu erwarten, daß der kommende Herbſt und
beſonders die Monate Oktober und November wieder
große Anſprüche an die Leiſtungsfähigkeit der Eiſenbahnen
en et en Die Eiſenbahnverwaltungen treffen daher
chon jetzt alle Vorbereitungen, die eine möglichſt glatte
Abwicklung des zu erwartenden ſtarken Verkehrs gewähr
leiſten. Zur Bewältigung des Verkehrs iſt es aber ferner
dringend erwünſcht, daß die Beſtrebungen der Eiſenbahn
verwaltungen von den Verkehrtreibenden unterſtützt wer
den. Zur Milderung der Geſtellungsſchwierigkeiten im
Herbſt würde es einmal erheblich beitragen, wenn der Be
zug der Maſſengüter beſonders der Dünge-
mittel und Kohlen auf einen längeren Zeitraum
verteilt und tunlichſt ſchon jetzt abgewickelt würde. Ferner
würde durch eine volle Ausnutßung des Lade
e eede der Güterwagen die Bedarfszahl nicht un
edeutend eingeſchränkt werden können. Beſonders würde

auch eine möglichſt ſchnelle Be und Entladung
der Güterwagen den Wagenumlauf verbeſſern. Alle Ver
kehrtreibenden werden dringend erſucht, zum eigenen Vor
teil und zum Vorteil der Geſamtheit hiernach zu ver
fahren, wobei wir noch darauf hinweiſen, daß guch die
Lies ährigen, im Bereiche des Direktionsbezirks Halle in
größerem Umfange ſtattfindenden Manöver erhebliche An
forderungen an die Eiſenbahnverwaltung ſtellen werden
Und es deshalb erwünſcht erſcheint, wenn die Intereſſenten
in dem Manbvergebiet bei dem Bezuge von Gütern ſchon
h eigenen Intereſſe nach Möglichkeit hierauf Rückſicht

nehmen.

S Querfurt, 24. Juli. In der Sonntag nachmittag
im Vereinslokal abgehaltenen Generalverſammlung des
Kriegervereins Querfurt, gegr. 1870, wurde beſchloſſen,
jedem Kameraden, der ſich an der am 27. Auguſt ſtatt
ſindenden Kaiſerp ade bei Roßbach beteiligt, einen Ver
einsbeitrag von 1,50 Mark zu gewähren. Wie der
Gewerbeverein bekannt gibt, ſchließt die Abrechnung der
letzten Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung
mit einem Uberſchuß ab.

S Frehburg, 24. Juli. Der Stand der
Weinberge iſt infolge der warmen Witterung ſehr
günſtig, der Anhang bei einzelnen Sorten, beſonders
Gutedel, ſehr reich, während vor allem Elmeling und
mehrere andere Sorten weniger Traubenanſatz zeigen.
Vereinzelt trat, wie in der Gemarkang Nißmitz, die
Peronoſpora auf, in einigen anderen Lagen auch
Hidium; beide Krankheiten konnten durch Beſpritzen
bezw. Schwefeln der Stöcke im Keime erſt ckt werden.
Auf d e h Wochenmarkte koſtete das Pfund

10, das Mandel Eier 15, das Paar Korb
ſchweine, von denen 62 Stück angeboten wurden 20 bis
36 Mk. Jnſolge der feuchten und warmen Witterung
war die Anfuhr von Gurken, die am letzten Markt
tag nur za. 50 Schock betrug, ſehr lebhaft allein bei
Behrend wurden 1200 Schock abgeladen und die
Preiſe gingen deshalb auf 1,50 bis 1,30 Mk. zurück.
Die Gurkenfelder ſtehen nunmehr in üppigſter Blüte und
verſprechen einen reichen Ertrag

S Nebra, 25. Juli. Der SchuhmachermeiſterH. Melchior erhielt füt gute Ausbildung des Taub
ſlummen Otto Röllig von hier von der Königlichen
Regierung eine Prämie von 200 Mark.

Cletterwarte
V. W. am 28. Juli Sehr warm zeitweiſe heiter, viel

fach workig, Gewitter mit Regen, dann mäßige Ab-
kühlung. 27. Juli. Zunächſt trübe, teilweiſe regneriſch,
en noch Gewitter, kühler, ſpäter wieder auf

eiternd.

Vermischtes.
(Zur Erinnerungan Rußlands Befreiung

812) Ganz Rußland rüſtet ſich zur Feier der Wieder
kehr des Vaterländiſchen Krieges von 1812. Die Haupt
feſer wird am 25, und 26. Auguſt ſtattſteden. Wie ſich
jetzt herausgeſtellt hat, gibt es noch 25 Teilnehmer
des Feldzuges, von denen der älteſte bereits 126
Jahre alt iſt. Det jüngſte zählt aber auch ſchon t
Lenze, Für die Augehörtgen dieſer Veteranen und für
dieſe rer ſind bei den Feſtlichkeiten beſondere Plätze
bereitgeſtellt.

Gute Ausſichten für die Weinernte.) Aus
der Pfalz kommt die Meldung, daß der Stand in den
Weinbergen in dieſem Jahre beſondersgutiſt, ſo da ß,
we nun nicht ganz unvorhergeſehene Natur eretgniſſe ein
treten, alles auf eine ſehr gute Weinernte ſchließen läßt,
die deſto beſſer wird, je mehr warme Zage wir noch in
dieſen Sommer zu verzeichnen haben. Der Traubenan-
ſaß iſt durchweg gut und übertrifft ſogar noch den des
Vorjahres. Viele hoffen ſogar, daß dem guten 191 ler
noch ein beſſerer 1912er folgen werde. Die Trauben
brauchen indes noch etwas Regen. Ebenſo klingen die
Nachrichten, die aus den Rhein und Moſelgegenden über
die Weinausſichten kommen.

Zum Fall Bredereck.) Jn Sachen des Rechts
anwalts Bredereck, der für das Geſtändnis des
Deſraudanten Haaſe 4000 Mark Belohnung für die
Auffindung der defraudierten Summe ſich guszahlen
ließ und ſie der Gattin des Defraudanten zur Verfügung
ſtellte teilt die „Voſſ, Z59. mit, da auf Grund eines
nicht einbringbaren Wech ſels am Mittwoch der Antrag
beim Berliner Gericht eingegangen iſt. über das Ver
mögen des Rechtsanwalts Bredereck das Konkurs
verfahren zu eröffnen.

(Straßenbahnentgleiſung in Rom) Wie
ſchon geſtern aus Rom gemeldet, entgleiſte am Dienstag
abend 11 Uhr auf der Via Cavour ein zum Forum

Romanum hinabfahrender Wagen der elektriſchen
Straßenbahn und ſtürzte um. Zehn Perſonen
wurden verletzt. Das Unglück wird nach einer
anderen Meldung auf Verſagen der Bremſe auf
der abſchüſſigen Straße zurückgeſührt. Der Wagen
entgleiſte und ſtürzte eine drei Meter hohe Böſchung
auf das Forum herab. Achtzehn Perſonen wurden
verletzt, aber meiſt leicht. Der einzige Schwerverletzte
iſt der Führer des Wagens.(Zur Mordaffäre Roſenthal) Newyork,
24, Juli. Geſtern wurde von der Polizei ein Mann
namens Harry Vallon feſtgenommen den man
ebenfalls in der Mordaffäre Roſenthal verwickelt
glaubt Der Genannte der ein bekannter Spieler der
Eaſt Side iſt kam nach dem Hauptquartier der Polizei,
fragte nach dem Detektivburau und wurde dort ſofort
feſtgenommen. Er gibt zu, ſich in der Racht des Mordes
in dem Automobil Shapiros befunden zu haben, doch
will er ein Alibi bringen für die Stunden, in der der
Mord begangen wurde. Die Polizei ſcheint wegen
ſeiner Verhaftung ebenſo veräxgert zu ſein, wie ſie es
in der vorigen Woche war als Jack Roſe feſtgenommen
wurde. Staatsanwalt Whiteman hat wiederum erklärt,
daß Polizeikommiſſar Dorgherdy der einzige vom Poli
zeidepartement ſei, der etwas tue, das der Beachtung
wert ſei. Die übrigen Polizeibegmten überlaſſen ihm
allein die Auffindung der Mörder Frau Roſenthal
ſagte geſtern vor dem Gericht aus, daß Abgeſandte der
Spieler ihrem Gatten am Tage vor dem Morde geraten
haben, die Stadt zu verlaſſen. Sie wiederholten auch
deſſen Bemerkung über die vermutliche Teilhaberſchaft
des Polizeileutnants Becker.

Neueste Nachrichten.
Petersburg, 25. Juli. Die Petersburger Tele

graphen-Agentur veröffentlicht ein Communigue etwa fol
genden Jnhalts: Der Beſuch des Königs und der
Königin von Schweden trug einen vollkommen
privaten und familiären Charakter. Durch die beiden
Miniſter des Auswärtigen wurde feſtgeſtellt, daß beide
Regierungen von aufrichtiger Friedensliebe beſeelt und
daß keinerlei Abſicht vorhanden iſt, irgend welche politi
ſchen Kombinationen einzügehen, die das gute Einverneh
r der ruſſiſchen und ſchwediſchen Völker ſchädigen
önnten.Konſtantinopel, 25. Juli. Das Kriegsminiſte-

rium veröffentlicht eine Depeſche über den Kampf bei
Meſurata am 20. Juli. Danach vermochten die Jta
liener in Diviſionsſtärke nur 9 Kilometer vorzurücken und
mußten ſich nach einem Handgemenge mit großen Ver
luſten zurückziehen. Die Türken und Araber verloren 15
Tote und etwa 30 Verwundete. Sie machten große Bente.
Auch eine Kanone fiel in ihre HändenKonſtanrrnopel, 25. Jult. Die türkiſche
Kammer beſchloß die Einlkeitung einer Unter
ſuchung gegen den früheren Kammerpräſidenten
Achmed Riſa wegen angeblicher Millionen unter
ſchlagungen.London, 25 Juli. Wie das „Riuterſche Bureau
aus Tokio von geſtern meldet, fühlte ſich der Kaiſer
von Japan nach einer ſchlecht verbrachten Natt ſehr
erſchöpft. Das Allgemeinbefinden iſt unverändert.

u

Mannheim, 25. Juli. Dem Mannheimer General

i in Gothahente

früh nach Berlin die Fernfahrt fortſetzen. Beim
holen des Luſtſchiffes aus der Halle wurde die Hülle leicht
beſchädigt. Der Schaden dürſte im Laufe des heutigen
Tages ausgebeſſert werden, worauf dann die Weiterfahrt
nach Berlin angetreten werden wird.

Paris 26. Jnli. In der Kaſerne der republikaniſchen
Garde ſind 6) Soldaten unker Vergiftungser
ſfcheinungen ſchwer erkrankt.

London, 25. Juli. Wie bei der furchtbaren Not
lage in Eaſtend zu erwarten ſtand, machte ſich die Ver
zweiflung der ausgehungerten aus ſt än di ſchen D ock
arbeiter in Gewalttaten Luſt. Der „V. Z. wirdgemeldet, daß ſich geſtern im Hafenviertel Wapping 2000
Ausſtändige ſammelten und verſuchten, die geſchloſſenen
Tore einzuſprengen oder zu überklettern, um die in den
Docks befindlichen Arbeitswilligen zur Einſtellung der
Arbeit zu zwingen. Zwiſchen den Ausſtändigen und den
Arbeitswilligen kam es zu einem regelrechten Velagerung
gefecht, bei dem auf beiden Seiten Steine alsWurſgeſchoſſe
benußt wurden. Blut floß; Frauen wurden
niedergetreten. Während die Polizei allgemein zutun hatte, die Streikenden durch Angriffe mit Knütteln
von der Zerſtörung der Docks abzuhalken, zog ein anderer
5000 Mann ſtarker Haufen durch die Straßen der City
nd warfen jeden Laſtwagen um, der ihm begegnete. Die
Polizei war machtlos. Nach einer Meldung des „B. D.
brannten in der Canadawerſt in den Surrey Commereial
Docks geſtern mehrere Segelſchiffe ſowie ein großer Bau
holzvorrat und mehrere Hebaude ab. Gerüchtweiſe ver
lautet, daß Streikende den Brand angelegt hätten.

New York 25. Juli. Der Rechtsanwalt Fertrech
wurde geſtern in ſeinem Bureair ven einem Manne dem
er einen Prozeß verlor, erſchoſſen. Der Aſſiſtent
des Gelbteten verwundete den Mörder Der Fiſcher
dampfer „J ler rannte ſo heftig gigen einen großen
Dampfer, daß ſeine zwanzig Peſſagiere Nur mit Mühe

grettet werden konnten.

Setreide- und Produktenverkebr
Berlin, 4 Juli.

enoggen lok. inkl. MkH a r fein 206,70 21 00 Mk. do. mittel 202 bis
205,90 Mk.Weizen mehl Kr. de brutto 2625Roggenmehl Nr. O und t 22 20 480 M

Gerſte in. Leicht 191,00 196 90 M do. ſchwer frei
Wagen und ab Bahn 157, 00-202 Hr. do. ruſſtſche
frei Wagen leichte 165, 00--169.00 Mk.
e n nklete netto ab Mühle exkl. Sack 00 bis

Weigzenkkeie grob netto er. Sack ab Mübl 11.00
bis 12,00 Mk., fein exkl. Sack ab Mühl 11,00 1200 Mil



Anzeigen für Merſeburg. e
r dieſen Teil übernimmt dielg

edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung Mittwoch abend 9 Uhr Verschied nach langen,

schweren Leiden mein jieber Mann, unser guter Vatoer,
Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel, der Arbeiter

Dank. eFür die uns beim Hin
geiden unſrer lieben Ent

den Hinterbliebenen
Familie Fritz Gchmidt.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des S 39 der

Reichs Verſicherungs- Ordnung iſt eVorſitzender des gemeind lichen

Cusfuo Hescelharth

Merseburg, den 25 Jali 1912.

Die Beerdigung findet Sonvabend nachmittag
4 Uhr vom Trauerbause, Oelgrube 29, aus gtatt

Gutenberg
(Alter Verein).

Sonntag den 28. Juli,
Berſtcherungsamts der Stadt Junges Mädchen ſucht an
Merſeburg der Bürgermeiner ſtändige Schlafſtee oder freund
Dr. Haacke hier. ich möbliertes Fimnmer. Offert.

Zu deſſen Stellvertreter iſt unter F M an die Exped. d. Bl
vom Gemeindeverband der Stadt erbeten.
rat Paul Thiele hier beſtellt

G von nachm. Uhr und
abends 8 Uhr ab,

Tünzchen::
und Preis Kegeln

Sonntag, 28. Juli
1912, pünkrlich o Uhr

Zum 2. Mal.

ſchlafenen Frau Mittagstiſch zu 0.75, 0.90 und 1.25 Mk. 2Pauline Müller im 63 Lobeusjahre. Dies zeigt mit der Bitte um stille S von 12 bis 2 Uhr.
erwieſene Teilnahme ſagen Teilgahme tiefbetrübt an im Namen der trauernden e de ee e e Hinterbliebenen e Tivoli Theater.e e Marie Hesselbarth, geb. Töpfer. Buchdrucker Verein Freitag den Juli d. J

abends 8/4 Uhr.
Zum 2. Mal.

Zigeunerbaron

e Große Operette in 8 Akten von
Johann Strauß.

e Hperettenpreiſe.

Reſt. Hohenzollern.e vorm. endgüttige Abworden. 2 Läden inDie Zeſtätigung des Stelle ſind zum 1. Okt. zu beziehen e e S Meuſchau Empfehle metvertreters iſt unterm 15. Juli Roßmarkt 2. Mannſchaften müſſen U mpfehle meinee Regierungs Wegen [leberganges zu ele S beſtimmt nochmals zur (Kaffeehaus). Lokalitäten
Merſeburg en 22 Juli 1912 e ſein. Alle neuen Röcke Gaſt ne zur freundlichen Benutzung.

Der Magiſtrat AeAlterhatene Gaskronen ad e Fommandee Nah e von Schneidige Bedienung
S F ten e e Männer -Turnverein e An ltheir r in r ſoll e e (Demmer) iſt S Sonte d Julimit Genehmigung des Gläubiger- billig zu verkaufen S gausſchuſſes eine Ayſchlagsver- Menſchu Nr. 18. fFuwmilienahend Jnh.: Otto Vöhlmann.teilung von 1590 erfolgen. Nach e im „Sellevne“ ver i tdem auf der Gerichtsſchreiberei Moberger Sportwagen nen mit Tanz Mittagstiſch von 12 2 Uhr.

des Kgl. Amtsgerichts in Merſe (vwerſtellbar) preiswert zu ver kränzchen und Fllu Suppe 2 Gänge Nachtiſch 1,25 Mk.
n e kaufen Kleiſtſtr. 9, 3 Tr. I. m ne e im Weh ermäßigte Sin t g. nicht be e itglieder reiſe.vorrechtigte Forderungen zu be werden gebeten, mit ſti ie berückſichtigen. Die bevorrechtkigten Gtubenwagen ihren Angebörigen n chForderungen ſind bereits bezahlt hillig zu verkaufen zu erſcheinen. Schultheiß Märzen, Verſand uSetrege r u Schmale Straße 6, part. e e e t a Pilſener Art ſowie

Merſeburg, den 22, Juli 1912. t ſt 6 ſch 9 Sonnabend den 27. Juli e e en der ſtädtiſchenWeſtram, Konkursverwalter. n 91 erhe a ran d De In Mavi] Abendausflug NB. Das Vereinszimmer iſt t

S er ift pretswert zu c t eer ar rer H H noch eirige Tage in der Woche frei.e e e Dein 9 nach Meuſchan 5 nie hS. M N n e 51 ae e cund eichener Bücherſchran, d S Jnt e Be s Heute
1,75 m brt, nur kurze Zeit ge 9 Sonntag den 53 Juli 9 e Sch Sbraucht, billig zu verkaufen u M An 8 S eh S Gleement nun o Schlachteſen, JEin Länſerſchwein 9 Tänzchen. 0 Paplermacher ar Zerper, Vorwert 10.
zu verkaufen Amtshäuſer 3. Nachmittags hält Sonntag den 28. Juli. e n rZu enorm herabgeſeßtken Preiſen 9 re e 9 W a r i a el Schlachtefeſt.
oertan b nerſioff er Sorſtand. F. Tünzchen Alleritz, Amtshänſ. 17.

„trausbortwate I J in „Caſino“ e e Freitag döffentlich meiſtbietend gegen Bar Honmer to e. Shin D. Wendland. Domſtre S v ab. Abends von 8 Uhr ab Schlachtefeſt. ſtKeinhardt, Gerichtsvollzieher, „Haben Sie e 9l l 8 9 e Ball S F. Peege, Weiße Mauer 10.

b e n e S Witwer m. Kindern ſelbſt ee bat Sonntag den es d M. nach 4 h telestem Hrcheſer S Hreiſter u. Hausveſ. ſucht ſWohnung mittags und abends, ſein ſt irdusgekührtvon S Bekanntſchaft alt gränt. 9 9
beſtehend aus 2Stuben, Kammer e einer erſtklaſſigen Zigeuner S od. Witwe ohne ſed. Anhang S tKüche und Zubehör, i Okt. Krampfadergeſchwüre, Hautent 2 kapelle) S i. Alter v 34— 10 J. zw ſpät Szu vermieten Burgſtr. 9. zUndungen, dann bringt Jhnen z unſere werten Gäſte J Heirat. Etw. Vermögen er G dWeiße Mauer 14 Zucker s „Saluderma“ raſch Er (Schmidis Oaſthoß ehe et teſem Wege S wünſoht, doch nicht Beding. 9 6ehe Mauer leichterung. Aerstl. warm empf. mibis Guſtho ahu herzlich ein e Anonyni zweglos! Agenten d
n e her e e e h e rtſeeelab Hierzu ladet freendtichtt ein Der Vorſtand. S erbeten Off. mögl. mit 9m Oktober l beziehen bei R. Kupper u. W. Kieslich, Drog. er Vorſtand. h Bild erbet unter Se 74 an
e

alleſche Straße 25, beſtehend ause S e e 2 junge Damen wünſchen ſtübebör, Todesfall halber, ev. maab 1. Oktober zu vermieten. Näh. Vor dem Umzug an v elltgen Awſchluge e i Radtouren. Werte Offerten unt krel n g 2 100 an die Erped. d. Bl wMoltkeſtr. u e verzinsbare An verläßl Mann 9Wohnhaus mit Hof, Brandkaſſe h g14500, Mk. bei 2000, Mk. A S Verſandſtelle zu vergeben. Beruf fom en I und Wohnort gleich. Monatl.ahlung ſofort zu verkaufen. Da Ei e t und ngehr, Ause eignet ſich vorzüglich für ein t ift iſonſt, Kamgerty Seenſtonat, da Felbiges ganz in in Kaſſel r 339 eAn anndet. Nähere ntenplan

Verſetzungshalber iſt die 2 Er. v Ein An Sauſch oſſernen e e e e un r Er. Sixtiſtraße 8ezlehen. Pre SClobigkauer Straße 8 p KWohnungen m Stub. Kamm, I achte Shwledrneſelle deKüche nebſt Zubehör u. Garten, I h die E e d ln a e S e e S eZu erfragen in der Exp. d. Bl. eshen en er Rest eständen jung. Burſchenr. von einz. Perſon 1 Oktober S 6 üher 16 Jahre werden ſofort eingeſucht. Offert. unter „50* in der geſtellte r en S Königsmühle Merſeburg.Frdl. möbl. Zimmer tmieten Lindenſtraße 11, II.
2 jg. Herren ſuchen, möglichſt

Mersehure,
Mldchen als Anwartung

für einige Stunden vor u. na

Zuſamttnen, zum T. 8 12 2 Wuge Enten an Zu erfr. i. der Exp. d Bl.e e e 9 Eile p. 90. Müdchen g. AufwartungPreisang. unter 26 J an die W eExped. d. Bl. erb. bis nachmittags geſucht
Heſtreich, Oberbeunga.

e
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